
^ *9 8. Kuguft 1914.

Verlag Langgasse 21
’tolltM, . „Tagblali-Haus" .
S »^ ™ e WDffnet von 8 Uhr morgens bis » Uhr abends. wöchentlich
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Heftung Lüttich im Sturm genommen!
^  erste bedeutende Erfolg.

Berlin , 7. August . Lüttich
i, e„ deutschen Truppen im Sturm g>-

^ werden. Nachdem die Abteilung , die
ü '̂streich auf Lüttich unternommen

>!d»̂ üarkt worden war , wurde der An-
'Kc,geführt . Heute morgen H Uhr war

", deutschem Besitz.
^ Berlin,  7 . Aug . Der Kaiser,.. » dx —»t e» Chef des Ge » ralstabs empfangen

!lcf*
"ach

»eii.

e soeben einen seiner Fliigeladjn-
dem Lustgarten , wo er dem

liest , die Festung Lüttichä'W," '"" teilen

. TSIa ttc Verlauf der Mobilmachung.
^ ' Berlin , 7. Aug. Im Jahre 1870 erging
^ kg,., 'chungsbcfeht am 15. Juli , erst nach drei
r *lliiäet 3Um  ersten Gefecht. So wird auch jetzt
^hex/̂ edehnten Bahnnetzcs di
tfeuev. rum

die Versammlung der
entscheidenden Schlage noch einige

,ie^ . Die Öffentlichkeit must darüber klar sein,
>?>kki,!.^UU)t auf die bevorstehenden Operationen

TI mit Heeresleitung noch unbedingte Zurück-
,? en zu veröffentlichten Nachrichten auferL hu * “ItttrYo ß ^ ^ J _ _ ^ 1( " f . i ^ r

Wit ^ Urige 6. Mobilmachungstag lästt aber bc-
^ch >̂ tttellung über den bisherigen Verlauf der
i ‘i*ajtß- 3U' ~ ^ -e Uon mastgebcnder Stelleden Grasten Gencralstab noch keine ein

il'1'1'® worden. Die Mobilmachung und
' V ^thi rnn§" 0" öc,ucfllina  verlaufen danach in

i  nach dem im Frieden ausgestellten
ÄJ ' 1111 verbündeten Österreich-Ungarn geht
VI,t'H3̂ n-Ua  ülutt von statten. Die zwischen den
k feit'.vlep der österreichischen und deutschen
.Th fuhren bestehenden nahen persönlichen Be-
^ 'chtct sich 3u einem vertraulichen Vcrhält-

kArlŝ " sten Opfer an der Westgrenze.
s d̂ ' ^ .̂Aug. (Eig. Drohtbericht) Am Diens-

dl,« b'.chskanzler in seiner großen Reichstags-
^,Zrm " /wem Offizier  geführte Patrouille
V& .̂ korps erwähnt , die am 2. August die

y EEirze überschritten habe und bis auf
ell" ' e d e r g e scho s se n worden sei. Wie

"stv,!ur nunmehr mitteilt , ist der Führer

l  tzä. Die

’f' iLeutnant Albert Mayer aus
tr Mec " °er  schwerverwundet  den Fein-
>1? ist gefallen, aber bald darauf ge-
i $e„ - wurde in Joncerey mit m i l i-
^ d u r e n b e z e i g u n g e n von fran-

ii ^ vagonern  bestattet.
^^°k»,"st'sche Deserteure und Flüchtlinge.
Ximteur ',, Hier sind am Montag nicht weniger

'̂' ,l “ eingetroffen . Der Übertritt von flüchtigen
agg'^ngen Russen erfolgt auch werter in beträcht-

Opferwilligkcit in Bayern.
<■ Aug . ( Eig . Drahtbericht)

lfHLU"tf)ci,' rn OteLl,t
mit

Überall
... h -Huno« . heller Freude begrüßt und

2o°f," reichlich bedacht. Das Königs-
M., der in R e i che n h a l I lebende

VS i freö  Nathan 100 000 M. für Kriegs-
> «egeben. “ . ';Si he tQ „ ‘i — " l- AJLC Iitumuitje iywi »UiUUU u
.ü? s»üv̂ hrachte über 100 000 M. Die Stim

Die freiwillige Hilfsaktion in

J J ; Uwbrg ist geradezu b e w u n d e r u n g s-
st ^ "te Theaterleiter ergeht ein Aufrllf

„ÖGr  Kammerspiele , danach sollen Schau-

tQ&
Kriegshilfe bis auf den Zehr-

^ ^ age verzichten. Die Direktoren setzen
und veranstalten nur noch Anfführun-

^rerländischen St  ü cke n. Die
sollen auf ihre Tantieme verzichten,

bet̂ r Nachlässe geben und die Behörden
Äl 1 . unterstützen . — In Pafsan  tour*

' ?̂Esankmelt, die als Belohnung für das
MÄn^ oIdaten des dortigen Jnfanterie -Regi-

solndliche Geschütz bestimmt sind.
r n, hochherzige Spende.
^ . Charlottenburger Fuhrunternehmer Robert

T?et ' „B. T." zufolge, den bedürftigen Fnmi-
Mrückter Soldaten die gesamte Kar-

L

toffelernte seines Rittergutes  geschenkt . Er
wendet sich mit folgendem Aufruf an die Öffentlichkeit: Mit¬
bürger der Stadt Charlottenburg ! Bedürftigen Fmnilien,
deren Ernährer durch den uns nufgezwuugenen Krieg unter
die Waffen gerufen sind, will ich meine unweit Berlins be¬
findliche, etwa 60000 Zentner  umfassende gesamte
Kartoffelernte schenken. Die Kartoffeln sollen von den
Familienmitgliedern  der ins Feld gerückten Sol¬
daten selbst gegraben  werden . Während dieser Zeit
stelle ich diesen freie Wohnung und freie  bürgerliche
Beköstigung  zur Verfügung . Der Transport  der
geernteter, Kartoffeln soll durch das Entgegenkommen der
König!. Eisenbahnverwaltung unentgeltlich
bis zum Charlottenburger Bahnhof erfolgen. Zur weiteren
Beförderung vom Bahnhof bis vor die in Frage kommenden
Häuser will ich aus meinem Fuhrpark  Wagen und
Pferde zur Verfügung stellen. Ich bitte, von meiner Schen¬
kung weitgehendsten Gebrauch zu machen. Alle sich darum
bewerbenden Familien wollen sich unter der Angabe, bei
welchem Truppenteil der Mann , Vater oder Bruder ein¬
berufen ist, schriftlich bei mir melden. Alles Weitere über
die Verteilung und das Quantum werden die Antragsteller
durch eine Mitteilung meinerseits erfahren . Robert Hennecke,
Grotzfuhrunternchmer , Charlottenburg -Westend, Lindenallee.

Spende der Berliner Bankicrvcreinigung.
IV. T .-B. Berlin , 7. Aug. Die der Berliner Vereinigung

angehörenden Großbanken und Bankfirmen haben beschlossen,
größere Geldbeträge sowohl für die Pflege der Kranken und
Verwundeten als zur Fürsorge für die Zurückgebliebenen der
Familien der zum Heeresdienst Einberufenen zur Verfügung
zu stellen. Sie hat diese Beträge dem Zentralkomitee des
Deutschen Vereins vom Roten Kreuz zur Verwendung für das
gesamte. Deutsche Reich überwiesen.

Die Loyalität der Lothringer.
IV. T .-B. Metz, 7. Aug. Als Beweis für das zunehmende

Vertrauen in die Sicherheit der Sparkassengelder und das
Vertrauen auf die Schlagfertigkeit unseres Heeres 'gibt der
Bürgermeister bekannt, daß die Sparkasseneinlagen bedeutend
zugcnommen und in den letzten beiden Tagen 110 000 M be¬
tragen haben. ^ Die „Metzer Zig." hebt die vorbildliche' Art
hervor,^ wie in diesen schweren Stunden die attein-
heimische und lothringische  Bevölkerung ihrer
Wehrpflicht  n a chg e ko m m e n ist. So war die Stim¬
mung der fast ausschließlich aus Einheimischen zusammen¬
gesetzten Reserve- und Landwehrformation die denkbar beste
ohne jede mißmutige Miene . Ferner wird dem Blatt von ver¬
schiedenen Seiten mitgeteilt , daß die Eingezogenen Lothringer
auf ledem Posten ihre Pflicht und Schuldigkeit tun.

Oie Sozialdemokratie in ernster Stunde.
Ein Aufruf der Essener „Arbeiterzeitung " an die ins Feld

ziehenden Krieger.
Essen, 4. Aug. Den Kundgebungen der Genossen in

Karlsruhe , in Mannheim , in Frankfurt a. M. und arideren
suddeutschen Städten schließen sich jetzt auch die radikalen Ge-
nosien rm Industriegebiet an . Die Essener „Arbeiterzeitung"
veröffentlicht an der Spitze des Blattes einen Aufruf  an
die Mitbürger und Mitbürgerinnen , worin es heißt : „Unser
Sehnen und Trachten, unser politischer Kampf gilt einem
preren Vaterland  als Wohnstätte freier , glücklicher
Menschen. Wenn jetzt dieses Land durch Rußlands Ent-
schlreßungen bedroht wird, dann werden die Sozialdemokraten
angesichts der Tatsache, daß der Kampf dem russischen Blut-
zari -mus , dem millionenfachen Verbrecher an Freiheit und
Kultur , gut , an Pflichterfüllung und Opferwilligkeit sich von
keinem --ande ubertreffen lassen. Niemand in deutschen
Landen oull erne Niederlage im Kampf, niemand will halb-
barbarrsche Horden, aus denen zum großen Teil Rußlands
Heer bc:tehst ,n unserem Lande wissen. Und deshalb wird
jeder Deutsche bis zum letzten Mann seine Pflicht tun ! Nieder
mrt dem Zarismus ! Nieder mit dem Hort der Barbarei ! das
wird dann Parole sein. Unfern brüderlichen Gruß allen

^ 8eld ziehen. Möge es ihnen gelingen, mit
moglickyt geringen Opfern den Krieg zu Ende zu führen,
mögen rechr viele, dre heute und die nächsten Tage bewegten
Herzens Abschied nehmen, wiederkehren. Und mögen sie alle,
die hinausziehen , sich hj^ Menschlichkeit bewahren
und rn Feindesland  bedenken , daß sie Krieg führen gegen
die bewaffnete Feindesmacht, nicht aber gegen die wehrlose
Bevölkerung. Nach diesen schweren Zeiten werden wieder
andere kommcw in denen wir gemeinsam arbeiten können für
foeEX̂ cnfcfjcn @lü(f unb SBoIjlcEQeljen!”

Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Deutschland und Serbien.

, ^ ? " Iin, 7. Aug. (Eig . Drahtbericht) Wie ver-
lautet , hat der serbllche Geschäftsträger Dr . I o w ä n o-
w r -. s ch' yeute seine Pässe verlangt und ist abgereist.
Die diplomatischen Bezlehungeii zwischen Deutschland
und SL^olLN und b(uni£ ebenfüHs? nö'geüroAen.

Keine Automobile mehr anhalten!
W . T.-B. Berlin , 7. Aug. Ter Große Gencralstab

bittet erneut dringend , daß alle bisher getroffenen
Maßnahmen zur Sperrung und Hemmung des Auto-
mobilvcrkehrs aufgehoben werden. Fremde Automobile
seien im Lande überhaupt nicht mehr vorhanden. Der
Trnppensührung sind bereits schwere Schädigungen
durch Aushalten der von ihr entsandten Automobile
entstanden.
Die Herzogin von Ratibor von einem Wachtposten

angcschosscn.
Sagau , 7. Aug. (Eig. Drahtbeiücht) Die Her¬

zogin von Ratibor wuvde laut „Schief. Ztg ." ans der
Durchreise im Automobil  bei Tschieds (Kreis
Sagan ) durch einen Schuß verletzt. Das Auto hatte
auf den Anruf Zeines. Wachthabenden nicht an ge-
halten.  Die Herzogin ist leicht verletzt und befindet
sich im hiesigen Krankenhaus . Die Herzogin ist die
Biutter der Prinzessin Agathe, der Gattin des Prinzen
Friedrich Wilhelm von Preußen.

Verbot von Chiffre-Annoncen.
W.  T .-B . Berlin , 7 . Aug . Der Oberbefehlshaber in

den Marken gibt bekannt: Die Aufnahme von Chiffre-
Annoncen in periodischen und nicht periodischen Schrif¬
ten, die zur Verbreitung bestimmt sind, wird hiermitverboten.
Eine Anregung zu einem Verbot der Herstellung von Alkohol

aus Kartoffeln und Getreide.
Der Bädifche Gauverband gegen den Alkoholismns (Vor¬

sitzender: EisenbtthndirÄtor a. D. de Terra in Freibuvg i. B.)
hat an den Reichskanzler die dringende Bitte gerichiie>t, im
Interesse der Volksernährung underz-ügNch veranlassen zu
wollen, daß in sämtlichen deutschen Bundesstaaten die Ver¬
wendung von K a r t o f f e l n und von Getreide  aller Art
zur Herstellung von Spiritus und alkoholischen Getränken für
die Dauer des Kriegszustandes verboten wird.

Warnung vor Belästigung Englisch redender Ausländer.
Köln, 5. Aug. Die „Köln. Ztg." warnt in einem offiziösen

Artikel vor der Belästigung der Ausländer und fügt noch
folgendes hinzu : „Bei Englisch  sprechenden Personen , die
sicher zum großen Teil den Krieg gegen Deutschland nicht
billigen, kommt aber noch hinzu, daß es sich sehr oft um
Amerikaner  handelt . Die Vereinigten Staaten aber
haben den Schuh unserer Landsleute in den mit uns Krieg
führenden Ländern übernommen . Erfolgen neue Belästigun¬
gen oder gar Mißhandlungen an Amerikanern , so besteht die
Gefahr , daß die Vereinigten Staaten sich weigern werden, den
Schuh unserer Landsleute weiter zu übernehmen . Also nach
jeder Richtung hin schädigt das Verhalten Unbesonnener die
deutsche Sache. Darum sollte jeder, der Zeuge derartiger
Vorfälle wird, dazu beitragen , daß diese Verletzungen der
deutschen Kultur und Würde und diese Schädigungen der
deutschen Sache unterbleiben ."

Frauen als Schaffner in Berlin.
* Berlin , 7. Aug. Da bei der großen Berliner Straßen»

bahn von 8000 Angestellten 4475 zu den Waffen berufen sind
und 2- bis 3000 bei dom Aufgebot des Landsturmes folgen
werden, hat sich die Direktion entschlossen, i» den nächsten
Tagen versuchsweise  den Schaffnerdienst auf 'den A n»
h ä n g ew a g e n durch die Frauen  der zu den Fahnen de»
rüfenen Schaffner und Fahrer versehen zu lassen.

Die Rückkehr des deutsche» Botschafters aus London.
W . T .-B . Amsterdam, 7. Aug. Der deutsche Botschafter

Fürst Lichno .wsky  ist an Bord des Dampfers „Peters¬
burg " der Harwichlinie in Hook van Holland  einge¬
troffen . Er passierte abends in Begleitung mehrerer deut¬
scher Konsuln aus England mit ihren Damen den Zentral¬
bahnhof in Amsterdam auf der Weiterfahrt nach Deutschland.
Eine Sitzung der ReichSzcntrale für Arbeitsnachweis. — Kein

Mangel an landwirtschaftlichen Arbeitern.
IV. T.-B . Berlin , 7. Aug. In der heutigen Sitzung der

Reichszentrale für Arbeitsnachweis wurde festgestellt, daß
zurzeit ausreichende Organisationen für alle einschlägigen
Fragen bestehen und diese sämtlich mit der Reichszentral 'e zu-
sammenarbeiten . Die Bildung weiterer Organisationen ist
daher zu unterlassen , da die Fülle die Organisation zu stören
droht. Es ist zunächst erforderlich, einen Überblick über die
Lage des landwirtschaftlichen Arüeitsmarktes zu erlangen,
der für die Bergung der Ernte besonders dringend ist. Zu
dem Zweck sind die unteren Verwaltungsbehörden telegraphisch
angewiesen worden, die Nachfrage und den Bedarf an land¬
wirtschaftlichen Arbeitern zu ermitteln . Da vorderhand ein
Überangebot von Arbeitskräften vorliegt, soll die Unterrichts-
Verwaltung ersucht werden, die Schulüefrciungen älterer
Schüler vorerst nicht weiter zu gestatten. Auch die Pfad¬
finder und ähnliche freiwillige Helfer können für landwirt-
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schaftliche Arbeit keine Verwendung finden, so lange andere,
größtenteils besser geeignete volle Arbeitskräfte verfügbar
sind.

Der Vorwand für Frankreich.
Berlin , 6. Aug. In der „Kreuzztg." heißt es : Die

Machenschaften unserer Gegner nehmen auch jetzt, nachdem
wir in den offenen Waffenkampf getreten sind, kein Ende.
Durch Ausstreuung falscher Nachrichten glaubt man insbeson¬
dere die Stimmung der italienischen Bevölkerung
gegen uns zu beeinflussen. Inzwischen zeigt sich, daß die in
London  veröffentlichten Aktenstücke von der Verletzung der
belgischen Neutralität durch Deutschland nur ein Vor w a n d
für die englische Kriegserklärung gewesen ist. Wir würden
es mit der englischen Flotte zu tun bekommen haben, auch
wenn wir belgischen Boden nicht zuerst  betreten hätten
und die Franzosen zuerst dort einmarschiert wären.

Der Feldgottesdienst in Braunschweig.
* Braunschweig, 6. Aug. Nach dem feierlichen Feldgottes¬

dienst für die Braunschweiger Garnison trat der Herzog
ernsten Auges vor die Front und sprach mit erhobener
Rechten,  als gelte es einen feierlichen Schwur : „Meine
lieben Kameraden ! Bald schlägt die Stunde , wo wir hinaus¬
ziehen müssen in den Krieg. Mit Gott im Herzen ziehen wir
in den Kampf um die Ehre als freie Soldaten unseres ge¬
liebten Kaisers , des Allerhöchsten Kriegsherrn . Mit ihm
gehen wir , mit ihm stehen wir . (Die geballteFaustnoch
höher streckend .) Seine Majestät der Kaiser : Hurra,
hurra , hurra !"

Ein Gnadenerlass des Königs von Sachsen.
**  Dresden , 7. Aug. König Friedrich August hat ange¬

sichts der Vaterlandsliebe des gesamten Volkes eine Amnestie
erjläfsen, die sich in dem Erlaß des Königs von Preußen deckt.
Eine ruhige Kundgebung vor der Münchener Gesandtschaft.

München, 6. Aug. Als am Dienstagabend die Kriegs¬
erklärung Englands bekannt wurde, sammelte sich am
Marienplatze eine unübersehbare Menge, die in größter
Ordnung  zur englischen Gesandtschaft zog. _ Bei der
nebenan gelegenen Gesandtschaft der Vereinigten
Staaten  wurden Ovationen  dargebracht . Bei der
englischen  Gesandtschaft hielt unter tiefem Schweigen
ein Herr eine Ansprache,  in der er gegen die Über¬
rumpelung durch unseren „Vetter"  Stellung nahm.
Die Kundgebung erfolgte in vollkommener Ruhe.
Keine allgemeine Einberufung des Landsturms in Bayern.

Infolge einer sehr ungeschickten Mitteilung im „Bayer.
Staatsanzeiger " ist allgemein angenommen worden, daß im
Bereiche des 1. und 2. bayerischen Armeekorps der Landsturm
einberufen wurde. Die Einberufung des Landsturms hat
jedoch, wie der Kommandierende General des 1. Armeekorps
nunmehr verkünden läßt , zunächst nur eine f e h r __ b e -
schränkte  Bedeutung . Die Einberufung umfaßt nämlich
nur sehr wenige Jahrgänge der Feld - und
Fußartillerie und der Pioniere.

Die Rückkehr der Deutschen aus Skandinavien.
Berlin , 5. Aug. Die „B. Z. a. M." bringt folgende Zu¬

schrift: „Malmö und Tr elleborg  waren der Treffpunkt
des mächtigen Stromes der zurückflutenden Deutschen.
Tausende Sommergäste aus den Seebädern , aus Norwegen,
strömten hier zusammen, und dann die großen Scharen derer,
die zu den Fahnen eilten, darunter nicht wenige österreichische
Landesangehörige . Schon am 1. August war der Ausbruch des
Krieges bekannt. Die wildesten Gerüchte durchschwirrten die
Lufsi ja , man war auch in den maßgebenden Kreisen nicht
orientiert , wie es im übrigen Europa aussähe . Inzwischen
wurde auch in Schweden nwbilifiert . Je kritischer die
Lage  wurde , je mehr schlug die Stimmung zu¬
gunsten Deutschlands  um . Schwedische Studenten
zerschlugen auf der Malmöer Ausstellung die russische Ab¬
teilung . Der Fährbetrieb war in der Nacht von Samstag zu
Sonntag eingestellt gewesen. Die deutsche Fähre nach Saßnitz
lief überhaupt nicht mehr ; die zwei schwedischen Fährschiffe
versehen allein den Dienst. An 2000 Deutsche hatten auf
der Fähre übernachten müssen. Am Sonntag gegen Mittag
wurde gemeldet, daß diese letzte Fähre abfahren könne. Am
Kai jubelnde und Mützen schwenkende Schweden, an Bord die
Menge mit entblößten Häuptern „Deutschland, Deutschland
über ' alles" singend — so zog die letzte Fähre hinaus . Ms
mit brausendem Hurra die Fähre im Saßnitzer Hafen ein¬
lief, wußte jeder, daß er geborgen, erfuhr aber auch, wie
furchtbar ernst die Situation . Und doch leuchtete aus aller
Augen freudige Zuversicht, und je mehr man hineinfuhr ins
deutsche Vaterland , je weiter Man Einblick gewann in die
veränderte Welt, überall Vorbereitungen für Truppentrans¬
porte, eingezogene Reservisten, besetzte Bahnlinien beobachten
konnte, um so böher stieg die Begeisterung, und mit brausen¬
den Hurras fuhr endlich hinter Bergen aufgetürmten Ge¬
päckes, bas noch von früheren Zügen auf dem Bahnhof lag,
der Zug im Stettiner Bahnhof ein."

Freiheit!
Und war ' dies auch mein letzter Sang,

Hell freudig  soll er klingen.
„Frisch auf " zum schweren Waffengang!
Bald werden die Schwerter singen!

Ward uns der Frauen Liebe zuteil.
Jetzt heißt es, sich würdig zeigen!
Das Schwert gezogen, den Frauen ein „Heil' ,
Sie lieben keinen Feigen!

Wir schätzen des Lebens köstliches Gut,
Doch frei  nur kann es uns nützen.
Heran an den Feind mit stürmendem Mut!
Es gilt die Freiheit zu schützen! F. K.

Semliner Lagerleben.
Von Paul Schwcder.

Semlin , 28. Juli.
Zelte Posten. „Wer da?-Riufer,
Lust'ae Nacht am Donauufer ..
Pferde steh'n im Kreis umher.
Angebunden an den Pflöcken,
An den engen Sattelböcken
Hängen Karabiner schwer.
Um das Feuer auf der Erde^
Bor den Hufen seiner Pferde
Liegt das österreich'sche Pikett.
Auf dem Mantel liegt ein jeder.
Von den Tschakos weht die Feder,
Leutnant würfelt und Kornett,

Es ist hier heute ganz wie in den alten ruhmvollen
Zeiten . Sie werden wieder lebendig und der Geist des
Prinzen Eugen schwebt über den nebelfeuchten Dünsten des
breiten Donautals bei Semlin . Abermals ist es Abend ge- I
worden tsnb drüben blitzen die erste« Lichter von Belgrad auf . l

Missberderrer Tagblatt.
Italiens Neutralität.

Eil! Rundschreiben Salandras an die Präfekten.
W. T.-B. Rom, 7. ' Aug. Der Ministerpräsident

Salandra  richtete an die Präfekten der Provinzen
ein Rundschreiben, in welchem er diese aufforderte , die
Pflichten der Neutralität genau  zu beachten,
Anwerbungen und Kundgebungen  für oder gegen
die Kriegssihrenden zu verbieten und bei Uber-
tretungen strenge Strafen  zu verhängen.
Unter den gegenwärtigen ernsten Umständen muß die
Regierung allein die berechtigten Interessen des Lan¬
des wahren . Der Ministerpräsident appelliert dann
an die Vaterlandsliebe und Klugheit der Italiener und
hofft, daß es nicht notwendig fein werde, mit Straf-
Maßnahmen einzufchreiten.

Kaiser Franz Joseph und Kaiser Wilhelm an den
König von Italien.

Mailand , 6. Aug. Gestern abend traf in Rom der
italienische B o t s cha f t e r in W i e n, Graf A v,a r n a,
ein . Er bringt angeblich ein eigenhändiges Schrer-
ben des Kaisers Franz Joseph  an den König von
Italien . Heute wird Avarna zunächst vom Minister
des Auswärtigen San Giuliano und vom Premier-
minister Salandra , später vom König empfangen. Nach
der „Jtalie " ist auch der ehemalige deutsche MUtar-
attach6 in Rom Kleist  mit einer Botschaft
Kaiser Wilhelms  an den König von Italien m
Rom eingetroffen. — Mit Rücksicht auf das E i n-
greifen Englands  wird die Neutralität Italiens
von vielen Blättern als vorläufig einzig richtige
Stellungnahme erklärt, da sonst die italienische Küste
den Angriffen der französischen und engli¬
schen Flotte  ausgesetzt wäre.

Die Lebensmitteleinfuhr nach der Schweiz.
** Zürich, 7. Aug. Aus Bern wird berichtet, daß Italien

die Einfuhr aller italienischer Lebensmittel für die Schweiz
gestattet, über die Einfuhr von Getreide ,mch der Schweiz
bestehen Verhandlungen. Dankend wird in Bern hervorge-
hoben, daß die Lebensrnittel- . und Getreideeinfuhr von
Deutschland nach der Schweiz nicht abgeschnitten ist.

5lus Österreich.
Die Begeisterung in Ungarn . — Die Treue der ungarischen

Rumänen.
W.  T .-B . Agram, 6. Aug. Aus allen Landesteilen wer¬

den fortgesetzt patriotSscheKundgebungen gemeldet. In Gos-
pic kaim es zu besonders imposan-ten dynastischen Kund¬
gelbungen. Die rumänische Bevöüerung des Komitats Hunyadi
überreichte dem Vizegespan eine Erklärung , worin die Ruma»
nen feierlich ihre patriotische Gesinnung ausdrücken und er-
kläven, zu den äußersten Opfern bereit zu sein, um mit ver¬
einten Kräften den Sieg zu fördern und zu sichern.
Eine Trenknndgebung der serbisch-ungarischen Geistlichkeit.

W.  T .-B . Budapest , 0 . Aug . Der griechisch -orientaliisch-
serbische Bischof von Ver sec z, Sm e ja no w i tsch , erließ
einen Hirtenlbvief, worin er die verderbliche  Auffassung
bekämpft, daß die ungarischen Serben gegen ihre Bruder zu
FÄde ziehen. Der Leitstern der ungarischen Serben sei die
Vaterlandsliebe  und der dem König geleistete Treu-
e i d. Die Gelschichte der ungarischen Serben sei mit der Ge¬
schichte Ungarns streng verschmolzen, ©#e-serbischen Kirchen¬
fürsten ermahnten die ungarischen Serben , dem König und
diesem Lande treu zu bleiben. Die Habsburger Dynastie
schätzte stets die Religion der Serben und ihr Unterrichts-
wtzsen. Jede Nachlässigkeit rm Kriegsdienste wäre die höchste
UndanWarkeit und Vaterkandsverrat . Der Hirtenbrief wen¬
det sich schließlich an den Thron mit dem Gelöbnis , daß die
Serben Ungarns in ererbter Treue der Krone dienen werden.

Zur offiziellen KriegSerklärnng an Rußland.
WiT .-B. Wien» 6. Aug. Eine Extra -Ausgabe der „Wiener

Zeitung " meldet: Auf Grund einer Allerhöchsten Ermäch¬
tigung wurde am 5. August der österreichisch-ungarische Bot¬
schafter in Petersburg beauftragt , an den russischen Minister
des Äußern folgende Note zu überreichen: Im Aufträge
seiner Regierung beehrt sich der Unterzeichnete österreichisch¬
ungarische Botschafter Seiner Exzellenz dem russischen
Minister des Äußern folgendes zur Kenntnis zu bringen:
Im Hinblick auf die drohende Haltung  Rußlands
in dem Konflikt zwischen der österreichisch-ungarischen
Monarchie und Serbien sowie angesichts der Tatsache, daß
Rußland infolge dieses Konfliktes nach einer Mitteilung des
Berliner Kabinetts die Feindseligkeiten gegen
Deutschland  eröffnen zu sollen glaubte und dieses sich
somit im Kriegszustand mit der genannten Macht befindet,
sieht sich Österreich-Ungarn ebenfalls als im Kriegs¬
zustand  mit Rußland befindlich an.

Samstag , 8. August 1914,
Mehr Einlagen als Rückzahlungen bei der
W. T.-B. Wien, 7. Aug. Die hiesigen Ave

den : Bei der ersten österreichischen Sparkasseden: Bei der ersten österreichischen Sparkasse, ,
Zentralsparkasse, überschritten gestern die ®ilt . jS+err6' -7 i»
Zahlungen bedeutend. Das Eskomptegeschäftder j#

ist
Aas ESiompregeia,a^ n „ j
in vollständig normale Wly»

Zahlungen
Ungarischen Bank

Die Beschaffung der österreichischen KrisSbE ^ ^
W . T .-B . Wie», 7. Aug. Die amtliche „Wren ^ m ^

veröffentlicht eine kaiserliche Verordnung, durch
rung ermächtigt wird, die für die auherorde
nähmen anläßlich der kriegerischen VerwickelEI
lichen Geldmittel ohne dauernde Belastung y6®
durch Kreditoper ationeu  zu beschaffte. ^
dieser Verordnung hat das FinanzministerruinlUiiy I/Ul yu» -
österreichischen Konsortium zur Durchführurrg

ren ein Übereinkommen getroffen.Kreditopera trauen ein um;ieun .umiueu (p-j
Finanzvevwaltung mittels der durch <̂ ĉ cr- iS -r;
Lombarddarlehen die Mittel zur Deckung der M
zur Verfügung gestellt worden sind. Die unga fi
Verwaltung hat ein entsprechendes Mereinkomm
ungarischen Konsortium  abgeschlossen

Die österreichische Sozialdemokratie und
Der Eindruck des großartrgen̂Wien, 5. Aug. äjcj. «juiuluu

der deutschen Einigkeit und Entschlossenheit
sigen Öffentlichkeit überwältigend . Statt
stimmen se'>hier nur ein Satz aus der sonst W*}
Deutschland und Kaiser Wilhelm erfüllten jii# '
gegeben. Sie schreibt: „Diesen Tag werden „
gessen, wie immer die eisernen Würfel fallen f1100„ ft
heißester Inbrunst unseres Herzens hoffen
reich fallen werden für die heilige Sache des deu >t §• jtJf

das heute der deutsche Reichstag bot,Das Bild, . ß
auslös chlich  einprägen im Bewußtsein der i ^
deutschen Menschheit,  wird in der ©epP1 gjCifî ,
stolzester, gewaltigster Erhebung des deutschem^ j"
zeichnet werden, und dem gesamten Europa , von ^
so beträchtlicher Teil zum Vernichtungskam.pl tyß
Deutsche Reich rüstet , wird dieser Tag
bringen , daß im Kampf um seine staatliche l ß t
und nationale Ehre Deutschland einig ist und »
wird bis zum letzten Blutstropfen ."

6us Rußland . ^
Die Erweiterung des russischen Belagert

Kriegszustandes . . . . (■!>
W . T.-B. Petersburg , 7. Aug. Ein I « *

Ukas  ordnet den Zustand des auß„
Schutzes für alle Orte des Reiches an,
nicht der Belagerungs - oder Kriegszustand

Russische Ausschreitungen. jr,
Peking, 6. Aug. In Charbin fanden russN" fAmden WTWen K

tunqen gegen Deutsche  statt . Die ^
Tientsin werden desarmiert . Den Schn? , „«t jr  K.,in Tientsin werden desarmiert . Den \t ., #cn

Niederlassungen in Tientsin sotvie die Bahnwô .̂
übernehmen die Vereinigten Staaten von "m ,j

fei

Russland zieht Trirppen aus der & 1.
Schanghai, 6. Aug. Die Mongoleifrage w

günstiger beurteilt , da Rußland einen gross
TruMn zurückzog.

Bus  Krankreich,
Der Minister für Kroatien in Frankrcich ^ ^ ^^

W . T.-B. Wien, 7. Aug. Die yM  >
meldet aus Budapest : Wie verlautet , wu ^ j &
für Kroatien Graf Mejaesevi  s ch, -- 11
weilt

_ _ . 11 stvüse
jumie , Von den Franzosen an der «ofl, K '
Er und seine Familie sind zwar nmst
unter militärischer Bewachung. Sre

Mit brennenden Augen starren wir hinüber . Drunten an der
bosnischen Grenze und an der Drina haben sie bereits mit
den Feindseligkeiten begonnen und hier schweigt noch alles.
Und sie möchten doch so gern hinüber , die graublauen feschen
Jungens , die, 6 Kilometer von der Stadt entfernt , „ihr Lager
geschlagen" und „mit Pulver und mit Blei betragen " haben.

Oben auf der Laudonschcmze hinter dem breiten Rücken
des Semliner Bahnhofes tut sich offensichtlichetwas. Aber:
Ich warne Neugierige ! sagte der Semliner Kommandant und
ließ , kurzerhand den Vertreter eines Berliner Blattes durch
drei Panduren mit aufgepflanztem Seitengewehr als Spion
abführen , als er sich die bunte Zeltstadt zu Füßen der Schanze
linmittelbar nach seinem Eintreffen in Semlin aus allzu¬
nächster Nähe ansehen wollte. ^ Wir leben hier eben vollständig
unter dem Standrecht , was für Kroatien , Slavonien und das
Syrmier Land, in dem wir uns hier befinden, verhängt wer¬
den mußte , nachdem man hier einen Herd der großserbischen
Propaganda entdeckt hatte . Sechs Semliner Einwohner wur¬
den gestern festgenommen, und sie gelten als die Opfer eines
millionenschweren südungarischen Großgrundbesitzers, der sie
zur Störung der ungarischen Aufmarschsbewegung angestiftet
haben soll. Auch sonst schwirren allerlei wilde Gerüchte um¬
her. Zwischen Neusatz und der Festung Peterwardein , aus der
Zug um Zug hier einläuft , soll ein großserbisch gesonnener
Neusatzer Rechtsanwalt beim Passieren der Donaubrücke einen
Koffer aus dem Zuge zu werfen versucht haben, der eine
Bombe enthielt . Er wurde sofort festgenommen und nach
kurzer Verhandlung standrechtlicherschossen. Sein Sohn , der
ihm Beihilfe geleistet haben soll, wurde zu einer fünfzehn¬
jährigen Kerkerstrafe verurteilt . — Es war unter diesen Um¬
ständen ein gewagtes Unternehmen , auf der fast 350 Kilometer
langen Strecke von Budapest bis Semlin ganze Regimenter
im eingleisigen Betrieb hin- und herzubewegen, zumal die
Donau verschiedene große Überbrückungen erforderte und

Entbehrungen erleiden. w.
Vorbereitete Banknoten. „

Die neuen ftanzösischen Kassenscheine 1 seit) - b
Werte von 20 und von 5 Franken , die oere
Zeit bereitgehalten wurden. Sie
einigen Jahren während einer drohenden . ct«£ m 1
gedruckt. Der 20-Frankenschein ist 12
8 Zentimeter breit und zeigt auf fein I,.

zart bläuliche Tönung , auf der als ®*u t(lte K  g 8
mythologische Köpfe erscheinen. Die ornam
zeigt die Inschrift Banque de France ; n,l <j«L Mit  V
Ecken gewahrt man , auf Postamenten ntz i
Seite Merkur , auf der rechten Seite einet  k
liehe Gestalt, die die Industrie darstellt. ^
ist kleiner, 11 Zentimeter lang und 7 Zen ^ ,d ^  .
Papier zeigt ebenfalls bläuliche Färb ..

L5A %mehrere Tunnels zu passieren waren . (
Werk ist ohne jede Störung gelungen unSs
wurden die einzelnen Transporte durch8£v7^ ve£̂ r >ih
erkennenswert in einer Gegend, in der ü j  li,
kleinem Gebiet vier Sprachen ^
weit Steppen - und Heidelandschaft sich! oev ^

Daß alles zum Losschlagen berert -ll' „( \
Yen vier Donaumonitoren , die oberya

aus
an den
und unscheinbar verankert liegen,
obenhin bepackt sind und erstklaffigê ^ ^ ^ te f -iMannschaften der österreichischen
setzte Besatzung aufweisen . Noch aber a îrte ll̂ iuuiwc-iiw». i —-- . Lej
Ruhe und ftiedliche Behaglichkeit. In o ^gcht£
die schwatzende Menge der aus Belgrad ■ ■J
Österreicher und Deutschen, unter welch
raschend viele Württemberger , Sachse
finden. Sie waren drüben in Bankha 1
Fabriken tätig und schildern mit iWw ', ,■
alles verloren gaben, als der österreicy V,

" ■ Mit anerkenne^

V

Giesl die Stadt ' verließ. Mit anerken^ "^ Mi
bestreiten sie in ihren Erzählungen durchw» Jelĝ % !(
ihrer Abreise von Belgrad belästigt habe, $
mit sich selbst genug zrr tun gehabt u rf
Konak und in der Skupschtina zuraŜ ect
starrigkeit keineswegs erhaut gewesen,
mit ihren eigenen Angelegenheiten zu
die Truppencmsammlungen jenseitsJ #* ^ j 1
hatte und damit rechnen mutzte, daß ^ du ^
eine gründliche Kanonade der Stadt
ungarischen Truppen beginnen
eilige Flucht geboten schien. — Mrt r ..
keit hat sich die infolge der Mobilmach Aie ^
Jugend in die Situation hineingefun
bald hoch oben auf dem Zigeunerbers ^



363 ;. Samstag , 8. Nagust 1814. WiesdaSerrer TagblaN»
'<jA\  jrE®' ksdoch keinen figürlichen Untergrund . Auch auf
^ «Ik 0£.?Jcn  Scheinen erscheinen zu beiden Seiten der Note
d Figuren , zur Linken eine männliche Gestalt, zur
lli *;’ne  weibliche, beide auf ein Schwert gestützt. Die

^ '^ 'chnung ist auf beiden Seiten eingedruckt. Schon am
itzOriger Woche ist für die französischen Sparkassen
*(8ci:CIe®*^ au feI in Kraft gesetzt worden, nach der jeder Ein-
V von 14 Tagen nur je 60 Franken ablieben

* raffe» v Auszahlung größerer Summen und in kürzeren
damit aufgehoben.

Die Jjaltung der Meinstaaten.
» Der schweizerische General.

■fl*«» 6. Aug Die vereinigte Bundesversammlung wählte
V ^ ^f ^össtschen General den Oberst-Korpskommandanten
i] ™ “ i 11e , bisher Kommandant des 3. Armeekorps.

Die Zarin-Witwe in der Schweiz.
VKi o Zürich, 7. Aug. Die russische Kaiserin - Mutter

:4 Rzt ". Konstanz  aus bei den Schweizer Behörden ange-
" s>Iji "? iie während der Kriegszeit in der Schweiz  Aufent-

>i£s^ vren könne. Nachdem man sich über ihre Begleit-
> en  erkundigt hatte, wurde ihr diese Erlaubnis er-

OjieL5*e wird sich zunächst in der W e st schw e i z einer
(i tton  unterziehen.

\fr  Tie Neutralität Hollands,
51I tti5j.jp•„„ "B- Haag, 6. Aug. Ein Extrablatt des „Staats
jil« ®” veröffentlicht die Erklärung der striktesten Neu-
r1&t [». *tn Krieg zwischen England und Deutschlandund

tlt t und Deutschland.
•n. Dänemark erklärt seine Neutralität.

^ fitjjl'  T .-B. Kopenhagen, 7. Aug. Die Regierung erklärt
6iin ” Krieg zwischen Deutschland und England die voll-
^ ° ' ge Neutralität.

i)8nif1f, en  Maßnahmen zun» Schutze der Neutralität,
ty Minensperre im großen und kleinen Belt.

Sloli • Kopenhagen, 5. Aug. Die dänische Regierung
t,tt  heutigen StaatSrat , anläßlich des Krieges zwischen

K i^cn und England eine Neutralitätserklärung abzu>
M -in ' -̂ rchdem bereits im dänischen Teil des Sundes die

kl« "lverre  erfolgte , wurde beschlossen, im großen
^Sui ^ dänischen Teil des kleinen Belt Minen

^ion 68 6 n - um zu vernreiden, daß sich die Kriegs-
^ ^ uen auf die dänischen Gewässer ausdehnen , und
’fjjj ^erhiutmng zwischen den dänischen Landesteilen auf.

erhalten.  Außerdem wrirde beschlossen, den
A Mex... E .ker Sichernngsstärke auf Fünen und Jütland

z ^vAten bis einschließlich achten Jahrgang der Mann-
" ft Seeland , Laaland und Falster einzuberufen.
11 "°rufilng der Sicherungsstärke ist nicht gleichbe-

* Voller Friede im Lausitzer Lohnkantpf. Forst,
5. Aug. Als Antwort auf die von den Unternehmern
beendete Aussperrung hat der Verband der
Textilarbeiter  durch einen öffentlichen Ausruf die
Arbeiterschaft in den sieben Aussperrungsstädten aufgefordert,
die Arbeit wieder cmfzunehmen. Das ist inzwischen ge¬
schehen. Auch in allen anderen Orten sind die Lohnkämpfe
beendet. _ _

KuZlemÄ-
Bulgarien.

Die Anklagen gegen die stambulowistische» Minister.
Sofia,  7 . Aug. Die ehemaligen stambulowistischenMinister,
gegen welche Strafverfahren eingeleitet worden sind, halben der
Sübranje ein Gesuch um Einstellung  des Verfahrens
unterbreitet , indem sie daraus verweisen, daß die Abstimmung
der Kammer, die sich für die Erhebung der Anklage  aus-
spvach, geschäftZordnurigswidrig war.

vtit  Mobilisierung,
Die Balkanstaaten.

" Q^ ett 3tttthel. und Munitionsmange ! in Serbien.
4 Sn 7. Aug. (Eig. Dvahtbericht) Iiach überein-
j» » en“f11 Nachrichten aus Serbien fehlt es der serbischen

^en Lebensmitteln  und Artilleriemunition . Die
^ erhalten nur einen halben Laib Brot oder einen aus

''eig Hafer gekochten Brei . Infolgedessen kommen
^ersertionen  vor.

I, h  Aus Montenegro.

am Verlassen seiner
Sein Kawaß wurde verhaftet.

/ « En,. Die deutschfreundlichen Chinesen.
j!i jj't h)nrr^,n’, 6' ^ ug. chinesische Bevölkerung wahrt
^ . Zollende Neutralität gegenüber Deutschland, die
i NeB|.„ Un feert Deutschlands energisches , rasches
- und wünscht den deutschen Waffen Erfolg.

s

IVI ni

’tttb
verhindert.

tnitrs"a^ê ' 7> Aug . Der österreichische Konsul in Anti.
Iw öe  von den Montenegrinern

DsutscheZ Reich.
^ 8 ^ crschjcvung des fortschrittlichen Parteitags.

7. Aug. (Erg. Drcchtzbericht) Der geschäfts-
V SR Ausschuß der Fortschrittlichen Volkspartei tritt

zusammen, um über die selbstverständlicheVer-
^ des Eisenacher Parteitages Beschluß zu fassen.

l A ~. ^ ur Reichstagsnachwahl in Ravensburg.
Mdâ Etgart, 7. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Für d
Aoŝ ^ ^ in Ravensburg hat die nationalliberale Partei
j. -.,, Die Kandidatur des Fabrikanten Stoz zurückzu-
M»izj e Nationalliberalen wollen sofort den Zen-
VJ udidaten  Stiogeler unterstützen. Sie glau-^ u 0 >d a t e n Stiogeler unterstützen. Sie glau»
" ^ Vaterland in Not sei, gezieme es sich nicht,

um Weltanschauungen  auSzufechten . Der
stunde erfordere ein einmütiges Bürgertum ".

»cf,vv - »—.—- -
i" dxx Mcmliner „Jugendwehr " und ahmte alle Exer-

Die Nriegsfürsorge Her
Stabt  wiesbaöen.

Kutzerordentliche Stadtverordnetensitzung.
— Wiesbaden, 7. August 1914.

Die Stadtverordneten waren aus heute nachmittag 4 Uhr
m den Bürgersaal des Rathauses zu einer außerordentlichen
Sitzung eingeladen.

Auf der Tagesordnung stand nur ein Punkt:
Fürsorge für die zum Kriegsdienst Eingezogenen und

deren Familien , Maßnahme » für die Lebensmittelversorgung
und sonstige Mitteilungen sowie Bewilligung der erforder¬

lichen Kredite.
Anwesend waren 37 Stadtverordnete . Der Vorsitzende

Justizrat Dr . Alberti  eröffnete die Verhandlungen mit
erner Ansprache, in der er, wiederholt von dem Beifall der
Versammlung unterbrochen, etwa folgendes ausführte:

Was ich am Schluß der letzten Sitzung als Hoffnung
aussprach, ist nicht in Erfüllung gegangen. In Ruhe und
Frieden haben wir unS getrennt , im vollen Kriegszustand
sehen wir uns wieder. Von Osten und Westen und von Norden
bedrohen feindliche Horden unser Vaterland und unsere deut¬
sche Kultur . Wir haben festes Vertrauen zu unserem Aller¬
höchsten Kriegsherrn und zu unserer Armee. Ein Volk in
Waffen ist ausgezogen. Millionen Krieger werden die Gren¬
zen des Vaterlandes schützen̂ sie werden lieber ihr Herzblut
vergießen, als das Vaterland im ^ >tich lassen. Eine Armee von
Freiwilligen ist dem Ruf des Kaisers gefolgt. Wer nicht das
Glück hat, unter die Waffen treten zu können, der wird als
eine ernste Aufgabe, als eine heilige Pflicht die Fürsorge für
diejenigen betrachten, welche die Krieger unter unsere Obhut
stellen mußten.

Wir müssen für die Angehörigen unserer Krieger sorgen,
und werben für sic sorgen?

Sie werden mit einer Vorlage bekanntgemacht werden,
mit der die Stadt eine weitgehende Fürsorge übernimmt.
Aber das ist nur ein kleiner Teil dessen, was geschehen kann
und mutz.

Wiesbaden ist die Stadt der Millionäre , das muß auch in
dieser schweren Zeit zum Ausdruck kommen.

Es ergeht der Ruf an die Wiesbadener Bürgerschaft:
Tue jeder seinePflicht!  Wie gering ist di« Gutsteuer
gegenüber der Blutsteuer . Die Ehre des Vaterlands fordert
in einer großen Zeit ein großes Geschlecht. Wir erwarten,
daß wir uns nicht vergeblich an die Bürgerschaft wenden, daß
jeder seine hohe Aufgabe erkennt. Es darf ein erheblicher
Prozentsatz des Vermögens für die gute Sache von denen er¬
wartet werden, die mit Glücksgütern gesegnet sind. Wir
hoffen, daß unsere Erwartung nicht getäuscht wird, und in
dieser Hoffnung wollen wir in die heutige Tagesordnung ein-
treten . Lassen Sie uns , was der Magistrat vorschlägt, ein¬
mütig genehmigen. In unserem Vaterland gibt es in diesem
Augenblick keine Parteien und keine Konfessionen, die das Volk
spalten, und auch wir sind eine einheitliche Körperschaft. In
diesem Sinne bitte ich Sie , an die Vorlage heranzutreten und
sie ohne Debatte einstimmig zu genehmigen (Lebhafter
Beifall .)

Zur Begründung der Dtagistratsvorlage führt
Oberbürgermeister G l ä ss i n g

etwa folgendes aus:
Im Anschluß an die AuSfübnungen des Herrn Stadtver-

o"Snetenvorstehers beehre ich inich der verehrlichen Sdadtver-
vß̂ ?tcn-Vers<rmmlung mitzuteilen . daß der Magistrat in Be-
ruckstchriMng des außerordentlichen Ernstes der Lage und der
außerordentlichen Opfe- <m Gut und Blut , die der Krieg er¬
fordert, fol« nde Beschlüsse gefaßt hat:

aitf das schwermütige Donautal und die Feste Bel-

ot und um die Stadt lagernden Soldateska nach.
^ 15?̂ da teilweise entzückende Bilder , die man da zu_ _ ___ _ _ , . . __ __ _

tilAm  Donauufer entlang liegen und träumen
Vwih Men ungarischen Honveds (Husaren ), den Tschako
5e5 in.̂ Warzen wehenden Haarbusch neben sich. Ihr herr¬

material tummelt sich derweilen ringsum auf
Rasen und ein lustiges ungebundenes Lagerleben

C5 M "rzen wel

. . .
$ ßliti Ergehend die Meinung aufkommen, als befinde man

wS „j Manöver. Doch es scheint nur so; denn eben naht
Trupp Bosniaken , die zur feldgrauen Uniform^

Mohammedaner gestatteten Fez, allerdings auchm,
a V  DijgMr Farbe , tragen . Sie bringen einen Schub serbi

c; P̂flichtiger, die mit einem letzten Dampfer nach
t,A>ti£jMübergebracht werden sollen, und schon schwärmen

en UTt̂ Geheimpolizisten aus , um jede Annäherung
zu verhindern . Um Mitternacht hört auch diese

f  mit Belgrad auf und es beginnt der latente
ijẑ 05 nn̂ - Wenn auch die Festungswerke Belgrads durch
««.Mlĵ rnhczu verlassen erscheinen und nur auf der Höhe

^ e8ban, „wo die Kanonen stehen", eine gewisse Be-
y' ea BMerkbur ist, so muß man doch annehmen , daß die
^ 4z/Mgstens einige Bomben und Granaten zum Sem-

hinübersenden werden, um die von Norden
Ölt M Truppentransporte entsprechend zu begrüßen . Es
V 'üe-Willkürlich kalt Über den Rücken, als der liebens-

Mionschef mich eben bei einer Unterredung auf
Mkcit hinwies . Er hatte noch bis vorgestern in

'e, !?f Urlaub geweilt und erzählte mir mit stolzer
ff \  Mi,,..^ er dort zum erstenmal in seinem Leben einen

^,^ >lk̂ .?cseheu habe. Daß der oberste Leiter einer der
ViSlft 'r ^er  Mobilmachung gegen Serbien wichtigsten

^ ? 'onen der Doppelmonarchie beurlaubt war und
®e0 Dresdener österreichischen Konsul aus dem

- - -- -BSŜ OfSSBMMWSyMSBSPB?

^lb -Athen abberufen werden mußte , beweist toohl am
schlagendsten, daß man den Krieg in Österreich keineswegs
provoziert hat. Run aber ist die Kugel im Rollen und nie-
mand . weiß zur Stunde , wo sie ihren Ruhepunkt findet. Aber
das laßt die Leute im Semliner Lager vorläufig und erfreu-
ltcherwcise ganz kalt. Sie feiern eine fröhliche Verbrüderung
mrt den blauen Jungen von der österreichischen Kriegsmarine
und sind allesamt lustig und guter Dinge . Im hintern
Saale des Grand Hotel fiedelt eine famose Zigeunerkapelle.
Der Primus intoniert einen Czardas und schon tanzen die
grauen und blauen Offiziere paarweise trotz des Schepvsäbels
und der breiten goldenen Feldbinde mit bewunderungswür-
dtger Grazie nach den Klängen des Cymbals.

^ Einer von ihnen aber singt mit einer famosen Tenor¬
stimme die schwermütige ungarische Weise mit, daß einem fast
die Tranen kommen. Doch dann wechselt der Primgeigcr
die Melodie: ein paar Takte, alles erhebt sich, mit den GMern
voll roten serbischen Negotiners (. Doch seine Weine trinkt
er gern ! ) in der Hand und stimmt ein in den Sang der
Sänge : „Prinz Eugen , der edle Ritter ", „Und es klang wie
Ungewitter nach dem Türkenlager hin !"

Als_ich um Mitternacht diesen Brief zum Bahnhof bringe,
hängt bu» Mondsichel in blutig -rotem Scheine über Belgrads
alten Mauern . Vom Westen her zieht ein schweres Gewitter
herauf „und des Donnerers Wolken hangen schwer herab auf
Ilion !"

Nus Bimst und Beben.
Theater und Literatur . Der bekannte Dichter Richard

D e h m e l in M ü n che n , der mehr als 60 Jahre zählt, hat
sich als Kriegsfreiwilliger gemeldet.

Mit Ausnahme des Hoftheaters  haben sämtliche
Wiener  Bühnen ihr Personal mit halb- oder viertel-
monatiger Gage entlassen
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Die im Dienste der städtischen Verwaltung beschäftigten

Arbeiter und Angestellten, die im Kriegsfälle einen Anspruch
auf Fortbezahlung ihrer Bezüge nicht besitzen, werden vom
Tage der Einrückung äb auf die Dauer von 14 Tagen dis;
ihmn zustehenden Bezüge an Lohn und Familienzulagen un¬
verkürzt weiterbeziehen. Nach Ablauf dieser Zeit steht den ’
vorüenannten städtischen Arbeitern und Angestellten bezw.
ihren Angehörigen

für die gesamte Dauer des Kriegszustandes
ein Anspruch auf die Hälfte ihrer Bezüge an Lohn uttbrj
Familienzulage zu. Dabei werden die bestehenden Bestim¬
mungen über die Gewährung von Familienzulagen , nach ,
denen solche Zulagen nur bei 8jähriger Dienstzeit und nur
von drei Kindern unter 16 Jahren ab zugesichert sind, dahirl
erweitert, daß die Zulagen schon von einjähriger Dienstzeit
und von einem Kinde ab gewährt werden sollen.

Der Magistrat sieht in diesen Unterstützungen ledrglich
eine Ehrengabe für die Verteidiger des Landes.

Unberührt hiervon bleiben die nach den Gesetzen vom
28. Februar 1888 und 4. August 1914 im Bedürftigkeitsfalle zu
gewährenden Kriegsunterstützungen.

Dies ist die Regelung, die wir Ihnen Vorschlägen, soiveif
die Stadt als Arbeitgeber in Frage koinmt: bezüglich aller
airderen zum Kriegsdienst herangezogenen Personen möge die
Stadtverordneten -Versammlung beschließen, daß die in _dem
Reichsgesetze vom 28. Februar 1888 im Falle der Bedürftigkeit
gewährten Kriegsuntevstützungen um den gleichen Betrag er¬
höht werden. Inzwischen ist nach Zeitungsnachrichten ein
neries Gesetz erschienen vom ±  August 1914, das leider noch
nicht veröffentlicht ist. Wir behalten uns vor, nach Erscheinen
dieses Gesetzes auf die Angelegenheit zurückzukommen.

Die Zahl der in Frage kommenden Personen , die nach
unserem Vorschläge in Betracht kommen, konnten wir leider
bis jetzt nicht feststellen:- sie wird aber sehr groß sein. Man
wird sehen, ob sich nicht auch irgend eine andere Hilfe durch
Verschaffung von Arbeit für die Frauen und UnterbrinMng
der Kinder für die Dauer der Arbeitszeit der Mütter briirgen
läßt.

Der Magistrat wird sorgen dafür , daß die nach dem Ge¬
setz zustäiMge Koamnifsion für die Regelung dieser Unter¬
stützungen sofort zufammentritt : der Magistrat will auch in
diesen von ihm vcwgeschlagenen Zulagen lediglich eine Ehren¬
gabe für die Verteidiger des Landes  sehen.

Was die Frage der
Lebensmittelversorgung

angeht , so hat der Magistrat beschlossen, die wesentlichsten
Lebensmittel aus eigene Kosten zu beschaffen und sie abzu¬
geben an die Wiederverkäufer unter der Verpflichtung, die
Wakon zu einem von der Stadt festgesetzten Preise zu ver¬
kaufen. Der Preis berechnet sich nach den Selbstkosten mit
einem geringen Aufschläge, der dem. Wiederverkäuser als Ver¬
dienst zukommen soll.

Die Organisation ist bereits getroffen ; die Lebensmittel
sind zum Teil bereits bestellt und zugesagt und wenden vor¬
aussichtlich schon in der nächsten Woche «rngeliefert. Dis
städtische Verwaltung ist im übrigen wegen der durch

die Einguartierung
enfftehenden Mehrbedürfnisse nach Nahrungsuritteln mit dem
Gouvernement Mainz in Verbindung getreren; gestern nach¬
mittag hat eine eingehende Besprechung Mer die Frage _im
Gouvernement stattgefunden. aus denen ich Ihnen mitteilen
kann, daß seitens des Gouvernements in Wiesbaden ein
Magazin  errichtet wird, aus wslchem jedenfalls der durch
die Einguartierung bMngte Mehrverbrauch an Lebensmittel
durch die städfische Verwaltung zur Weitergabe au die Händler
biogen werden kann. Auch für diese Nahrrm-gsmittel !vev-
den bestimmte Preise festgesetzt. Das Gmivernement hat in
der Besprechung die weitgehendste Unterstützung für den
Transport der von der städtischen Verwaltam« bestellten Waren
zugesichert; allerdings wird für die nächste Woche damit ge¬
rechnet werden müssen, daß im wesentlichender Transport per
Schiff stattfinden muß.

Es ist mir heute noch nicht möglich, der Stadtverordneten-
Versammlrmg zu sagen, welcher Kredit für Durchführung der
eben aeschildertenMaßnahmen erforderlich ist ; ich bitte deshalb
im Namen des Magistrats , die Stadtverorimeten -Versammlung
möge

einen in der Höhe unbegrenzten Kredit gewLhren
mit der MaßgabS,' daß der Magistrat verpflichtet ist, monatlich
über die ausgegebenen Summen der Stadtverordneten -Ver-
samrnlung Bericht zu erstatten . Es kann nach oberfläch¬
licher Schätzung wohl nrüglich sein, daß wir in den nächsten
6 Atonaten allein für die Erfüllung der die Ehrengaben be¬
treffenden Beschlüsse

1 Million Mark flüssig machen müssen
und dabei wird noch viel Not und Eiend außerhalb dieses
Rahmens gestillt werden müssen. Auch erfordert die Lebens-
mittelbescha-ffung ein nicht unerhebliches Betrrebslapital.

über die Art und Weise, aus welchen Dtitteln die
städtische Verwaltuna die erfordeMchen Summen aufbringcn
kann, kann ich Ihnen heute noch keine abschließende Mit¬
teilung machen. ES wird zurzeit genau geprüft , welche Aus¬
gäben die itädtische Verwaltung während des 5irieges sparen
kann: es wird wohl möglich sein. Einschränkungen aus ver¬
schiedenen Gebieten cintreten zu lassen; es darf aber iricht Ver¬
gessen werden, daß wir eine Reihe von Aufgaben deswegen er¬
füllen müssen, um nicht Arbeitslosigkeit in iveitem limfarrge
eintreten zu lassen. Wie gesagt, wir werden tun , was wir
vermögen: es ward wohl auch dazu kommen, daß wir ver¬
schiedene uns zur Verfügung stehende Sparforrds und Rück¬
lagen auflösen oder lombardieren müssen. Auch hierMer
werde ich der Stadtverordneten -VersammÄung zu geeigneter
Zeit noch eingehenden Bericht erstatten.

Nun noch ein Wort Mer
die Fürsorge für Kranke und Verwundete.

Sie wissen, daß die hierfür zuständigen Organisationen des
Roten Kreuzes bereits ins Leben getreten sind; Sie dürfen
überzeugt sein, da« diese Organisationen allen Erwartungen
entsvrechen werden und daß die städtische Verwaltung ihnen,
!vie sich das ganz von selbst versteht, jede mögfiche Unter¬
stützung zuteil werden läßt.

Auch die Frage der
Einrichtung von Lazaretten

wird in völlig befriedigender Weife gelöst werden ; gemäß
früherer Beschlüsse der Stadtverordneten -Versamvckung hat
der Magistrat die Aufstellung von Barackenlazaretten
im Betrage von 50 000 M. bereits vergeben. Auch das
P a u l i n en s ch1ö ß che n ist dem Roten Kreuz zur Ver¬
wendung für seine Zwecke bereits augeboten ; seMverftänd-
lich wird auch das städtische Krankenhaus  in aus¬
gedehntem Umfange für die Äriegsverwunveten in Betracht
kommen.

Auch für
Einbringung der Ernte

sind bereits Vorkehrungen getroffen. Eine Organisation ist
bereits in die Wege geleitet in Verbindung mit der La-ndwirt-
schaftskaimmer, dem Arbeitsamt und dein Gouvernement
Mainz . Nähere Mitteilungen über die Einzelhsiten kmrn ich
hierüber heute noch nicht machen; es ist aber schon jetzt mit
Sicherheit anzunehmen , daß die Ernte ohne besondere
Scliwie igkeiten eingebracht werden kann, daß also Befürch¬
tungen nach dieser Richtung nicht nötig sind.

Meine Herren , das wäre so das Wesentliche, was ich
Ihnen mitzuteilen hätte : Einzelheiten bitte ich mir zu er¬
lassen; ich habe nur die Bitte an die Stadtverordneten -Ver-
sammlung. die Magistratsbeschlüsse einstimmig annehmen zu
wollen, dämmt sie ohne jeden Verzug in Kraft treten können.

SEtverständlach nehmen wir gerne weitere Anregungen
aus Ihrer Mitte entgegen; gern sind wir bereit, weitere Vor-
sckLäge zu prüfen und je nach Sachlage unsere Beschlüsse noch
Seien Sic versichert, datz der Magistrat entschlossen rst, den
letzten Pfennig hinzugebcn zur Linderung der Kriegsnot und

zur Unterstützung der zurückbleiüendenFamilien.
Der Geist der Einheit Deutschlands, des urtbodingten rück-

haltslosen Vertrauens auf Leben und Tod ist in einer ge-
trvrfHcm alles andere zurückdrängenden Art über uns ge¬
kommen. Hunderttausende, die nichts zu vex.Kexen haben
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wie das Leben . eiben zu den Schlachtfeldern , Hunderttcmsende,
die schweren Herzens alles z-urücklassen, was Ihnen Zweck
nnd Schönheit des Lebens war.

Und es ist — wie ein Abgeordneter des Reichstages m der
denkwürdigen Sitzung vom 4. August , auch menschlich so warm
empfunden , gefast hat — die zwingende Pflicht in der
ernstesten Stunde , die je über unser Vaterland gekommen ist,
zu denken an die Mütter , die ihre Söhne hingeben müssen,
an die Frauen und Kinder , die ihrer Ernährer beraubt sind,
cm die Tausende von Verwundeten , und an die Notwendigkeit,
diesen allen beizustehen und ihnen ihr Schicksal zu erleichtern.

Und ein Mittel zur Erfüllung einer so zwingenden Pflicht
sollen Ihnen die Vorschläge des Magistrats bieten , die Sie
von dem Gesichtspunkte aus betrachten wollen , Last diese Vor¬
schläge das Notwendigste darstellen und noch ein grosser starker
Wille in uns lebt , noch weiteres m  tun und damit zu gehen
bis an die äustörste Grenze unserer firranztellen Kraft.
Das sollen aber auch die Reichen und Wohlhabenden unserer
Stadt tun eingedenk des alten Satzes , dass Reichtum ver¬

pflichtet.
Und ich meine , eine grössere und schönere Verpflichtung hat es
noch nie gegeben wie die Verpflichtung dieser Stunde . Lüsen
wir sie von uns aus ein durch die Annahme de!r Ihnen unter¬
breiteten Vorschläge , durch die Absicht, über diese Grenze
hinaus noch weiteres m  tun durch die Opferwilligkeit unserer
Mitbürger und durch die heissen Wünsche , mit denen wir dre
ins Feld ziehenden Truppen begleiten und unter ihnen die
braven Regimenter unserer Garnison.

Die Bitte des Vorsitzenden , die Vorlage ohne Debatte zu
genehmigen , wurde nicht beachtet . Stadtv . Demmer  machte
in einer längeren Rede , in der er die Leistungen der Stadt
als ungenügend bezeichnete und die Behauptung aufstellte,
dass kein Überfluß an Arbeit , sondern Arbeitsmangel herrsche,
einige Vorschläge . Zunächst wies er auf das Verhalten einiger
Mittelständler hin , welche die Mobilmachung zur wucheri¬
schen Ausbeutung des Notstandes  benutzten . Auch
einige Hausbesitzer  hätten nichts Besseres zu tun gehabt,
als sofort den Familien ihrer unbemittelten und zum Heer
eingezogenen Mieter zu kündigen , weil sie befürchteten , um
den Mietzins zu kommen . Der Redner wendete sich weiter
gegen die Entlassung von Arbeitern der Gartenbauver¬
waltung  und gegen die Belastung der Arbeiter des Elek¬
trizitätswerks  mit Überstunden als eine Folge der
Einberufung einer Anzahl von Arbeitern , sowie ferner gegen
die Beschäftigung von pensionierten Staatsbeamten in den
Bureaus der Stadt , um schließlich zu beantragen , daß während
des Kriegs eine Familien - und Arbeitslosenunterstützung ge¬
währt werde , welche Armenunterstützung gleichkomme.

Stadtv . Justizrat Siebert  erklärte , auch er habe die vom
Magistrat vorgeschlagene Unterstützung außerordentlich
niedrig gefunden , er sei aber von der Stellung eines Antrags
auf Erhöhung der Beträge zurückgekommen , als er gehört
habe , daß an Arbeitsgelegenheit kein Mangel sei. Der Redner
regte an , eine Kommission zur Prüfung der Frage , ob es an
Arbeitsgelegenheit fehlt oder nicht fehlt , zu bilden . Er setze
als selbstverständlich voraus , daß der unbegrenzte Kredit nicht
engherzig und bureaukratisch behandelt , sondern jedem Not¬
stand abgeholfen werde . (Beifall .) Es sei, so führte der Red¬
ner ferner aus , eine allgemeine Klage der Geschäftsleute , daß
die Rechnungen nicht bezahlt werden . Aus der Stadtverord-
neten -Bersammlung heraus müsse die dringliche Bitte an die
reichen und wohlhabenden Bevölkerungskreise gerichtet werden,

alle Rechnungen sofort zu bezahlen , damit die Geschäfts¬
leute wieder Geld in die Kassen bekommen und Geld in

Berkehr kommt.
Die Einquartierung  sollte von Leuten , die Platz haben,
nicht ausquartiert werden , damit unsere Soldaten sehen , daß
wir ein Herz für sie haben.

Wir wollen sie in unsere Familien aufnehmen , ihnen die
Hand schütteln und sic als unsere Brüder betrachten.

Die Einquartierung sollte niemand eine Last sein , die er lieber
abschiebt . (Beifall .) Der Magistrat müßte eine Stelle bilden,
die zwischen denen , die Ausquartierungen vornehmen müssen,
und den Hotelbesitzern vermittelt . Von den Hotelbesitzern ist
zu erwarten , daß sie in dieser Zeit nicht Preise fordern wie
während der Maifestspiele . Was von den Quartierverpflich¬
teten bezahlt wird , muß auch der Einquartierung zugute kom¬
men . Es ist früher leider dagewesen , daß trotz guter Bezah¬
lung die armen Soldaten äußerst schlecht untergebracht waren.
Auch hier wäre eine Kommission am Platze , die nach dem
Rechten sieht . Einige Stadtverordnete haben sich bereit er¬
klärt , in diese Kommission einzutreten . Schließlich kommt der
Redner noch auf die S e n s a ti o n s l ü st ern h e i t . zu
sprechen ; er warnt dringend , unverbürgte Gerüchte weiter¬
zutragen . Unbedingt wahx sei nur das , was amtlich mitge¬
teilt wird.

Stadtberordnetenvorsteher Justizrat A l b e r t i führte
aus : Der Umstand , daß das Geld in Tresors verschwindet,
habe die herrschende Geldnot besonders groß gemacht . Ihm sei
ein Fall bekannt , in dem jemand 48 000 M . in den Tresor ge¬
legt habe und sie damit aus dem Verkehr verschwinden ließ.
Kann man sich da wundern , wenn Schwierigkeiten entstehen?

Stadtv . K a l t w a s s e r rügte , daß am Montag eine
Sitzung stattgefunden hat , zu der nur einige Stadtverordnete
eingeladen waren . Nach welchen Gesichtspunkten hat die Aus¬
wahl der Stadtverordneten stattgefunden ? Der Redner er¬
klärte , er müsse sich dagegen verwahren , daß die Stadtverord¬
neten in solche erster und zweiter Klasse eingeteilt würden.

Oberbürgermeister G l ä s s i n g erwiderte , die Mobil¬
machung fei am Samstagabend erfolgt . Der Magistrat habe
vorgehabt , schon vor der Mobilmachung entsprechende Maß¬
regeln zu ergreifen , glaubte aber , es wäre unrichtig , die Be¬
völkerung vorzeitig aufzuregen . Am Samstagabend um
3/̂ 10 Uhr traf die Mobilmachungsorder beim Magistrat ein.
Sofort wurden die nötigen Anordnungen getroffen und am
Sonntag alles getan , was geschehen mußte . In der riesigen
Arbeitslast stehend , konnte ich nicht daran denken , daß wegen
der Zuständigkeitsfrage bei dem einen oder dem anderen
Herrn Empfindeleien ausbrechen würden . Der Oberbürger¬
meister hatte auch das Recht , darüber zu entscheiden , wie die
heutige Vorlage am schnellsten und ohne große , den Wert der
Vorlage nur schmälernde Diskussionen erledigt werden konnte.
Ich bedaure , daß Herr Kaltwasser annimmt , daß ich in einer
so bitter ernsten Stunde die Stadtverordneten in solche erster
und zweiter Klasse eingeteilt habe.

Für mich gibt es überhaupt keine Stadtverordneten erster
und zweiter Klaffe , sondern nur Stadtverordnete.

Ich gab den Auftrag , Vertreter aller Parteien  zu der
Sitzung am Montag cinzuladen . Wir wollten lediglich den
Rat der eingeladenen Stadtverordneten erbitten , und das ist
unser gutes Recht . Auch Herr Demmer war eingeladen . Ein¬
zelne Stadtverordnete kamen uneingeladen , ich konnte das
nicht beanstanden , nnd wenn alle gekommen wären , so hätte
ich auch das nicht zu beanstanden gehabt . Es entspricht nicht
meiner Natur , in einer solchen Lage empfindlich zu sein . (Bei¬
fall .) — Sich zu den Ausführungen des Stadtv . Demmer

wendent . erklärte der Oberbürgermeister«
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es entspricht nicht dem Standpunkt des Magistrats , in dieser

schweren Zeit Arbeiter zu entlassen oder mit Überstunden zu
belasten.

Der Magistrat verhandelt mit der Süddeutschen Eifenbahn-
gesellschaft, um die Aufrechterhaltung des Verkehrs der
st ä d tischen Straßenbahnen  herbeizusühren . In
den nächsten Tagen wird der Betrieb wahrscheinlich wieder
ausgedehnt werden können . (Den Verhältnissen entsprechend,
hat die Süddeutsche Eisenbahngesellschaft diesmal offenbar ge¬
tan , was sie tun konnte . Die Red .) Sie müssen uns zugute
halten , was alles in fünf Tagen über uns hereingebrochen ist.
Pensionierte Beamte  sollen nicht als Aushilfe ange¬
stellt werden.

Der Oberbürgerineister äußerte sich weiter zur Frage der
Beschaffung der nötigen Geldmittel für die großen Lasten , die
der Krieg der Stadt auferlegt . Er wies dabei daraus hin , daß
die Kurtaxe so gut wie vollkommen ausfällt , daß wahrschein¬
lich erhebliche Steuern nicht eingehen und vielleicht die Steuer¬
erhebung bis zu einer gewissen Einkommensgrenze während
des Kriegs eingestellt werden muß . Endlich verweist der
Oberbürgermeister auf den Aufruf , in dem sich der Magistrat
wegen der Verteilung der Einquartierung an die Bürgerschaft
wendet.

Stadtverordnetenvorsteher Justizrat Alberti  sprach
ebenfalls sein Bedauern über die Ausführungen des Stadtv.
Kaltwasser aus.

Stadtrat Meier  verbreitete sich über die Lage des Ar¬
beitsmarkts und die Tätigkeit , die das Arbeitsamt seit der
Mobilmachung entfaltet hat . Seit Mittwoch hätten sich 380
Arbeitslose auf dem Arbeitsamt gemeldet . Ein Teil davon sei
dem Gouvernement Mainz , ein anderer der Armee -Konserven¬
fabrik in Mainz überwiesen worden . Die Lage des Arbeits¬
markts sei noch ungeklärt . Wenn die Berkehrsverhältniffe
besser werden , werden auch auf dem Arbeitsmarkt wieder
bessere Verhältnisse eintreten.

Stadtv . Hartmann  machte darauf aufmerksam , daß
in Wiesbaden ein Statut für Kriegsleistungen nicht besteht.
In Frankfurt habe man extra eine Militärkom¬
mission  gebildet , die sich mit der Einquartierung befaßt.
Die Verteilung der Einquartierung könne sich nach der Ein¬
kommensteuer richten . Die Kanalbenutzungsgebührenliste
biete übrigens eine gute Handhabe zur Heranziehung der
Mieter.

Bürgermeister Travers  wies demgegenüber auf die
Unmöglichkeit  hin , während der jetzigen Mobilmachung
die Mieter zur Einquartierung heranzuziehen . Die Ein¬
quartierungslast ruhe gesetzlich auf dem Hausbesitz . Die
Militärbehörde verlange aus militärischen Gründen die Ein¬
quartierung nach Straßen , unter diesen Umständen sei, abge¬
sehen von allem übrigen , der Magistrat überhaupt nicht in
der Lage , von der Kanalbenutzungsgebührenliste entsprechen¬
den Gebrauch zu machen . Sr sei übrigens fest überzeugt , daß
jeder Mieter Wiesbadens gerne die Lasten der Einquartierung
auf sich nehme.

Damit wurde die Debatte geschloffen und die Vorlage
einstimmig angenommen.

Stadtverordnetenvorsteher Jnstizrat Alberti  schloß die
Sitzung mit folgender Ansprache:

„Wir dürfen hoffen , daß jeder Bürger uns unterstützt , so
weit er kann , daß jeder seine Pflicht tut . Die heutige Debatte
hat gezeigt , daß wir alle ernstlich bemüht sind, zu helfen , wo's
Not tut . Wir müssen zusammenstehen wie ein Mann.

„Wir müssen sein ein einig Volk von Brüdern,
In keiner Not uns trennen nnd Gefahr !"

Bekräftigen wir das am Schluß der Versammlung mit dem
Ausruf:

Die Armeen , unser oberster Kriegsherr und unser liebes
deutsches Vaterland , sie leben hoch, hoch, hoch!"

Die Versammlung , die sich von den Sitzen erhob , stimmte
begeistert in das Hoch ein.

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Mitbürger!
Die mit dem plötzlichen Eintritt des Krieges vielfach ein-

getretene Kopflosigkeit ist wieder ruhiger Besonnenheit ge¬
wichen . Insbesondere aber hat der stürmische Andrang an
die Kaffen und Banken aufgehört und ruhiger Geschäftsgang
findet auch dort wieder statt . Noch aber fehlt dem Verkehr
das Geld , das den Banken entzogen wurde . Hierdurch sind
große Schwierigkeiten in der Zahlungsweise entstanden , die
leicht behoben werden , wenn das entzogene Geld an die
Banken zurückgez -chlt wird . Diese Maßnahme ist ohne jede
Gefahr . Im Gegenteil ist das Geld nirgends sicherer aufbe¬
wahrt als dort . Dringend ersuchen wir daher alle , welche noch
abgehobenes Geld verwahren , es im Interesse unseres ge¬
samten Verkehrslebens den Kassen znrückzubringen . Wirke
jeder mit , die schwierigen Verhältnisse zu erleichtern.

Wiesbaden , den 8. August 1914.
Der Oberbürgermeister . Der Stadtverordnetenborsteher.

Glässing . Dr . Alberti.

ttriegsgebote.
Du sollst nicht  auf den Straßen und in den Wirtschaften

und in den Häusern bei deinen Bekannten herum  st ehe  n.
Ist deine Arbeit beendet,  dann schaffe daheim im Haus¬
halt ! Denn Ordnung und Sauberkeit in Kleidung und Küche
und Wohnung erspart Geld und verstärkt deine Arbeitskraft.

Du sollst über Politik und Krieg möglichst wenig
reden,  die Köpfe der Leute sind schon voll genug davon.
Gedanken frei für die Arbeit ! Wer aber unverbürgte Gerüchte
weitergibt und über Wirtschafts - und Kreditfragen , von denen
er nichts versteht , Dummheiten schwätzt, ist wie ein Attentäter,
der mit Bombenwerfen Durcheinander macht . Verbiete jedem
Schwätzer aufs kräftigste den Mund!

Du sollst dein Gew jetzt sparen  nnd jeden verfügbaren
Pfennig auf die Sparkasse tragen , wo du ihn bei Bedarf jeder¬
zeit wieder holen kannst . Wer aber ohne Not das Geld ab-
hebt , entzieht es dem deutschen Geschäftsleben . Wer sein Geld
daheim einsperrt , ist wie ein Fahnenflüchtiger ; wer Geld für
unnötige Zwecke verwendet , ist wie ein Krieger , der sein Pul¬
ver auf Spatzen verschießt . Sagt auch den Soldaten , daß sie

»ur die aüeriiötigste Barschaft flüssig machen!

Samstag , 8. Angnst 19 * .̂ _
- . —'— ~ AeiO
Du sollst schassen,  als hinge von der Gute u

V.

|UU.|t I -u. | | t il , Ui » *
deiner Arbeit allein der Sieg ab, aber verschone oe ^
menfchen mit Vielgeschäfiigkeit und Wichtigtnerer
nicht unbedingt nötigen Inanspruchnahme.
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Fürs Rote Kreuz . Dem Tagjblatt -Berlag
das Rote Kreuz  zu : Von Mtnlos 40 zzM,
Gerhard 10 M ., A. Krauffer 20 M ., Frau Stutzer . ^
6 M ., Heinr ., Mariechen nnd Christian Hofsritz f .nl,SSete'tl
Eniders 1 M „ Frau F . W. 10 M ., Konditor -GehÄlft " g ^
1890 Wiesbaden 20 M ., Rechnungsrat ®.
B . DiesfeNbach 5 M ., Emil Sturm 30 M ., HE " ^
10 M ., Professor Müller 10 M ., Frau A. W. 20 ff ;, A,
la Lehvstraßenschule 8 M „ Frau Postdirecktor Putz ^ st <m
Kegelklub „Kugel " 49 M ., Frau von Bieberstein 50/  Vgmit
Dr . R . 10 M ., Boellinghaus 25 M „ A. St . 10
Bachr 10 M ., Fräulein M . Barbentzs 100 M ., Konsul. * ^
100 M ., Lokomotivführer -Verein Wiesbaden , O r *f8£ Miyül
Verbandes Preutz .-Heff. Lokomotivführer 100 M-, ^
Gies , Fischevstraße 6,80 M -, Kegelklub Schieb «rams<y ^ jj,
Frau Schmidt 10 M „ A. 28. 15 M ., Frau Hofft ^ ". g. 0>
Frau Sanitätsrat Dr . Hoffmann -Schoilz 100 M -. o* 1 „
20 M . Zusammen sind bis jetzt 3748,20 M . eingegE ^

— Für den Vaterländischen Frauen -Verein goto*
Dagblatt -Verlag ein : Von Frl . M . Barbenäs 100
motivf -ührer -Verein Wiesbaden , Ortsgruppe des V« ^
Preuß .-Heff. Lokomotivführer 100 M „ Zollrat
A. W. 16 M . Zusammen find bis jetzt 650 M . eingeg

— Ein Bravo den deutschen Schützen ! Der
Schützenbund " hat , wie Herr Ehrenschützemneiss^
G r ü n i g uns mitteilt , aus seiner Bundeskasse dem
Kreuz " 10 000 M . zur Verfügung gestellt.

»ti|
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Straßenbahn. Auf der Linie 7 (Dotzheim -W' -sv^
Bierstadt ) tritt ein veränderter Fahrplan , gültig ur ^
8. August , wie folgt ein : Ab Dotzheim : 7.25, 7.45, -
alle 20 Minuten bis 9.05, 9.25, 9.45 nur bis Dev ' $$
Wilhelmstraße : 7.19, 7.39, 7.59, 8.19 ufw . all « 20 7.51
9.19, 9.39 ; an Taunusstraße in Bierstadt:
8.11, 8.31 usw . alle 20 Minuten bis 9.31 ; ® % B
straße in Bierstadt : 7.31, 7.51, 8.11 usw . alle 20 7.43,
8.51, 9.11, 9.31 nur bis Depot ; ab Wilhelmstraße : •
8.03, 8.23 usw . alle 20 Minuten bis 9.03, 9.23 ; an IN
7.32, 7.57, 8.17, 8.37 usw . alle 20 Minuten bis 9J7 , rjj
Bierstadt verkehren die Wagen nur bis bezw. ab v"
Daunusstraße.

— Wiesbadener Krippe . Der Vorstand 'bet »aW
Krippe ", Gabelsbergerstraße 3, hat beschlossen, di«
in diesen schweren Zeiten zur sorgfältigen Pflege der.
von 6 Wochen bis zu 3 Jahren offen zu halten . ^ 7 .,
Ernährer im Krieg , sollen für ihre Kinder Pfleg'
sichtigung finden , auch soll die Zahl der aufgenommmm"
linge während des Kriegs erhöht werden . ^

— Meldung der Reserven . Sämtliche MannsckE
Reserve , Land - und Seewehr 1 und 2, fiB
reserve , die zurzeit ohne Kriegsbeorderung oder
haben dies sofort mündlich oder schriftlich bei “!re  j ^ rt:
gen Bezirksfeldwebel zu melden . Hierbei ist
resklaffe . SBaffenaattuno und Wobnuna beüv . Wohresklaffe , Waffengattung und Wohnung bezw.

Zur freiwilligen Pflege von Verwundeten
si--
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bis jetzt etwa 60 gut ausgebildete Schwestern ^ ^ ^■mPTfff'rtS für (Vmtrrfpr hißte bin
<£)<#'meistens für Feldlazavettdienst , darunter viele ^

gebildete . Dieselben stehen bei Bedarf zur Verftffl,;
den Vorsteher des ärztlichen Bureaus , Herrn C
heimer Straße 15. , l°°-

Der erste Lebensmittelzug verläßt , wie ^
■ wird ' ^der Handelskammer Wiesbaden mitgeteilt bn^5,'.

9 Uhr 31 Min . Erfurt , passiert am 9., 4 Uhr 45JWi _̂ g IW
Frankfurt , 7 Uhr 9 Min . Darmstadt und kommt cm«
45 Min . nach Karlsruhe.

— Aufhebung der Sonntagsruhe . Das ®«net “ && 1
des 18. Armeekorps hat die geltenden Bestimmung «'
Sonntagsruhe bis auf weiteres aufgehoben . ^

— Wach- und Schutzdienst . Der Vorsitzende,
badener Schützengesellschaft , Herr Louis H ê ,
Friedoichring 82, richtet an alle deutschgesinnten ^" ^
18. Lebensjahre ab, sobald dieselben , wenn 7 ^ ^ . x7lde
nicht unter die Waffen gerufen werden , die dm ^ v<>^
sich unverzüglich bei ihm melden zu wollen ^ ftn«
auf der Königlichen Polizeidirektion , Zimmer ' ^ ^
scheinigung zum Tragen von Schußwaffen aushte
Es besteht kein Zweifel , daß die Anmeldungen ^
dem Maße erfolgen werden , insbesondere, ^ da tfyt'w'
Wunsche der staatlichen und städtischen Behörden ^

— Krieg und Hausbesitz . Infolge des ist
Kriegs glauben viele Hausbesitzer , deren Vermoge ^.̂
in Immobilien angelegt , daß alles verloren ser- ggderê ^ j;
wie für jedermann Besonnenheit notwendig . fei
fitzstände sind durch den Krieg gleicherweise
man sagt im Gegenteil mit vollem Recht , der V ^
noch am besten dran . Der Eigentümer hat 7?
blick de? _ " ,7 '

\
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besten dran . Der Eigentümer har 1 $
Kriegsausbruchs für seinen Unterha

1 tragen — Arbeitsgelegenheit ist vor? ^sorge zu nagen — inueuaye «;ytuytu m* * 1*7"
wird indessen nicht lange dauern , so gehen e^ ' .
und allmählich in reicherem Maße die Mieten w lHxv,
die Gebäude " m - -- m /

ft V

für Leute
ude vom Erdboden nicht verschwinlüv
;, die verfügbare Gelder augenblicklich ‘f ^ ‘ ^5

gäbe von Hhpothekengeld anzuempfehlen;
ebenfalls der Allgemeinheit, denn eine ^ 57
Wirtschaftslebens ist für alle eine Notwendig' ' ^
gäbe des Hypothekengelds wird 'der Ernpfauss
versetzt, die zum Bau aufgebrachten Leistungen t ^ pt
oder den vorhergehenden Hypothekar abzulm« ßt
Bauten zu beginnen oder dergleichen. Aê r
Hypothekargläubi ger bei der Ausleihung -„zt ^

i -tvr /OtrtSriltß 7̂^kann im schlimmsten Fall eine
nach Abwicklung der politischen Ereignisse be ke' ^ 7 ° st!
jeder anderen Kapitalsanlage mindestens tot 1 ^
ten kann ; fein Kapital indessen steht auf dem ^^ 0 '- gp'
in schlimmen Zeiten einen gesicherten Desttẑ . .̂

— Weibliche Arbeitskräfte . Es melden ^j ĥe
tralkomitee des Roten Kreuzes zahlreiche
die stellen - und obdachlos geworden sin^ - i& ft
nach Möglichkeit in ihre Heimat oder
überwiesen ; für diejenigen , die wohl ein u
nicht die Möglichkeit haben , ihr Leben

ohn-
od«r

ftisten , wären Meldungen von Familien 7̂ »' ,
betrieben , die gegen Arbeitsleistung die Kw . w
Haus (Festsaal ) dringend erwünscht . r Ä ■ ■

— Die schwedischen Heercspflichtigen ün ^
schwedischen Vizekonsulats in Wiesbaden
ms gesetzt« daß bei sämtlichen schwedischen

ilfi

:4‘
%

iß

S
>

y
. ü]
K
?>i]
J \

R
0
;3i
s

.



3®h. Samstag , 8. August 1914.

O 1«*. Die Abonnementskorizerte des Kurorchesters
haben seit Donnerstag wieder begonnen und

»Hd iRögtichieit in gewohnter Weise nachmittags
» 8V2 Uhr fortgesetzt.
;(u ß-lnt  Notizen. Die hiesige Zigarettenfabrik Witten.
hiC;-?-,bat für das ins Feld ziehende Füsilier-Regiment
. u lKurhess.) Nr. 80 20 000 Zigaretten gespendet.

dem Landkreis Wiesbaden.
r: Turner auf zu den Erntearhciten!

7. Aug. Im Anschluß an fein letztes Rund-
vVn» ^ auvertreter Theo Kleber  folgendes bekannt:

unv Turnzöglinge , auch die Turnerinnen , welche
Mn, ' an den Ernteaebeiten sich zu beteiligen, sowie alle

welche Hilfe brauchen, wollen sich wenden für die
tdL einschließlichWaldstraße und Amöneburg, an

JätLn c Dbeo. Weber. Biebrich. Wiesbadener Allee 22.
s. vnauenstein, Dotzheim an Gauturnwart Schmidt,

rie zu Schierstein, Nieder-Walluf, Ober-Walluf.
Kiedrich. Rauenthal . Neudorf an Jean Jff-

^ ^ utshesitzer in Eltville, Hattenheim. Östrich-Winkel,
bakH Hallgarten. Johannisberg an Bezirksturnwari
n, »Mn in Mittelheim, Geisenheim, Rüdeshetm. Ei-

r^ MUien. Presberg an Gmiturnwart Hans Oswald
Atzmannshausen. Lorchhausen. Lorch, Weisel,

»" nch. Ransel an Bürgermeistöc Travers in Lorch,
, bausen. Nochern. Niederwallmenach. Dahlheim,
P^ xrath an Gerichtssekretär Jung in St . Goars-

«>, hatten , Miehlen. Holzhausen a . Heide. Welterod
Af M̂and des Turnvereins Nastätten . Himmighofen,

, ^Regiments- und Repetitionsübungen
il '̂ ^ MEren. Gestellungspflichtige haben sich so-
^rern Truppenteil einzusinden.

», - i-uuu oes Turnvereins iitaiiatien , .vuumxn ;yuren,
Cckiä̂ ^ shofen, Bogel an den Vorftand des Turnver-
^ -Oorf, Langenschwalbach. Bärftadt , _Seitzenhahn.

an Turnvereinsvorstand PH. Diefenbach. Langen-
Hochheim, Flörsheim , Weilbach. Wicker. Maffen-

an Ciauvertreter Hummel. Direktor in
" Sê ^ °nnenberg. Rambach. Heßloch an Bezirksturnwari» >n Sonnenberg.

. -i-

lfi «tftobt , 7. Slug. Die beiden Kommissionen, welche
jfyLj0r Re während des Krieges  in die Hand
-st i . haben , tagten wiederum gestern abend. Frau
ih mit, daß die Unterbringung von Verwundeten
^ in nnnten beabsichtigten Weise nicht vor sich gehen
\ tzj °.n den drei angebotenen Häusern würde sich nur
\ Ûiedsche Erholungsheim zur Aufnahme eignen.

.Konvaleszenten könnten indeffen privatim unterge-
^oen. Die Kommission faßte einstimmig folgerte

Das Komitee beschließt, der Gemeinderat soll
Jtjtjjiie3* en, sofort die Bereitstellung genügender Mittel
i!fr, Kn zwecks Durchführung einer ausreichenden Für-
' bedürftige Familien der einberufenen Krieger . 2.
Moderat soll ersucht werden, unter Zuziehung von
tz«.7Utgliedern einen Hilfsansschuß zu bilden, welcher
1» praktisch durchführt. Die Fürsorge soll nicht nur
Hj sNstve sein, sondern sich auch erstrecken auf eine
\ ? ^ tschaftliche Organisation der Arbeit in der Ge¬
lt, Der Gemeinderat soll ersucht werden, in der Ge-

Liste zirkulieren zu lassen, um festzustellen, welche
ik̂ ' iglieder bereit sind, Kriegsrekonvaleszenten auf

vollständig zu verpflegen. 4. Der Gemeinderat
^5 ps 6 in Umlauf sehen zur Leistung von Beiträgen

0 ?a&en  für die im Felde stehenden Krieger. Dabei
Geldbeiträgen auch geeignete Naturalien in

Handelsteil.
besetz betreffend die Fristver-

i. im Wechsel - und Scheekrecht.
V *' den Geschäfts - und Kreditverkehr

eset 2ent (vurf , der von dem Reichstag ednstimnug
aeH wurde , enthält die folgenden Bestimmungen;

^ § 1.
y ® Veranlassung kriegerischer Ereignisse die recht-

' ^ al?a!lTne  siner Handlung, deren es zur Ausübung
Sj "te « dles Wechselrechts oder des Regreßrechts aus

Bedarf, durch höhere Gewalt verhindert, so ver-
üw für die Vornahme der Handlung vorge-

j Fristen um so viel, als erforderlich ist, um nach
1,1 s Hindernisses die Handlung vorzunehmen, mincfe-

j k>3 zum Ablauf von sechs Werktagen nach dem
'• Hindernisses.
^JMinderung durch höhere Gewalt

ledere 1., Wänn  der Ort, wo die Handlung vorge-
)A|j 6rden muß, von dem Feinde besetzt ist ; es sei
M lt0?e bei Abwendung der im Verkehr erforderlichen
iÄni 6111 bewirkt werden kann, 2. wenn die zwecks
V^ tek der  Handlung zu benutzende Postverbindung

^ -H^ hon ist, daß ein geregelter Postverkehr nicht

der Vorschrift des § 1 können  die dort
P risten  im Falle kriegerischer Ereignisse

2* 'che Verordnung mit Zustimmung des Bundesrats
|Ä 1 Reichsgebiet oder für Teile des Reichsgebiets
<r e y stimmten Zeitraum verlängert werden.
LVj ' ^ chrift findet auf die Schutzgebiete mit der Mail¬

ing , d'aß es cter Zustimmung des Bundesrats

r § 3.
i es etz tritt mit seiner Verkündung in Kraft. Der

i\ Mie v, dem das Gesetz außer Kraft tritt, wird durch
£ er °rdnung mit Zustimmung des Bundesrats be-

.L̂ ndung  verweist darauf, daß sich durch die
'" len infolge des Krieges große Härten bei der

, . .. p'-̂ ng von Protestfristen ergeben könnten. Der
V \ Ve sucht hiergegen Abhilfe zu schaffen.

kssu ng kriegerischer Ereignisse die recht-
,1 . oh>e der Handlung durch höhere Gewalt
kjj) S0v i°n sich die für ihre Vornahme vorgeschriebene

j1®* verlängern, als zur Vornahme der Handlung
>1J degS. mindestens aber um sechs Werktage nach
:'<5% r Hindernisses. Da der Nachweis des Vorliegens

Gewalt im EinzeKalle Schwierigkeiten verur-. WcUL 1111 WCUIC uuiwiciigß .m .cu »
V 16 ferner die Möglichkeit eröffnet, im Verord-

bf ^ Hängerung der fraglichen Fristen eintreten
r Begründung verweist ferner darauf , daß ln

Am*baji . wden Rechten bereits gegenwärtig der Ge-
d, 11* ist, daß dem Wechselinhaber bei Versäumung

;iij5®r i,®Berufung auf höhere Gewalt ollen steht. Der
?Al• Gewalt ist im gleichen Sinne gebraucht

Heichsgesetzen. Der Abs. 2 in § 1 bezweckt
5 ^ 2w e- E des Beweises, daß höhere Gewalt vorlag ; er

''klder! ^6s°nders wichllge Fälle als solche, bei denen
|X v"!g durch (höhere Gewalt Ohne weiteres anzu-
^ter 1 dem ersten dieser Fälle — Besetzung

s durch den Feind — wird jedoch die Vor-

Wiesbadener Tagblatt. __
Frage kommen (Wein, Tabak, Zigarren •und Zigaretten ).
Um es den Frauen *der zum Krieg Eingerückten zu ermög¬
lichen, sich durch Feldarbeit usw. noch einen Unterhalt zu ver¬
schaffen, werden die noch nicht schulpflichtigen Kinder in
Kindergärten versammelt. Es finden sich sicherlich Frauen
und Jungfrauen in genügender Zahl, die sich dieser Kleinen
annehmen . Damit die Gemeindeverwaltung ein« Übersicht
erhalten kann, sollen sich die Angehörigen aller ins Feld ein¬
berufenen Krieger sofort auf der Bürgermeisterei melden.

Provinz Hessen -Nassau.
Negiernngsbezirk Wiesbaden.
4500 Kriegsfreiwillige in Frankfurt.

— Frankfurt a. M., 7. Aua. Es meldeten sich am Mon¬
tag und Dienstag nach einer ziemlich genauen Schätzung 3000
Kriegsfreiwillige. Am Mittwoch haben sich etwa 1500 Frer-
willige gemeldet. Auch heute war der Andrang sehr stark.*

— Frankfurt a. M., 6. Aug. Die Kriminalpolizei ver¬
haftete den 51jährigen aus MarkcheidenfÄd gebürtigen
Kässierer Johann Georg Seih , der innechialb 6 Wochen einer
Firma der Rährungsmittelbranche 50 000 M. unterschlagen
hat.

— Frankfurt o. M.. 7. Aug. Die Geschäftsräume
der Kolonialwarenhandlung en gros Bodenhei  m e r n. Co..
Breite Gasse 24, wurden beute durch die Polizei g,e -
schlossen,  weil die Firma wucherische Preise  für
Lcbensmiitsl gefordert hatte.

— Dillenburg, 7. Aug. Kommerzienrat Rudolf Haas
in Sinn bat den Charakter als Geheimer Kommerzienrat er¬
halten . . .

Neues aus aller wett.
Ein neuer Wallfahrtsort . Aschaffenburg.  In dem

Spessartdorf Schippach tm Elsavatal. wo von alters her der
Wunderglaube im Volk einen günstigen Boden fand, entsteht
zurzeit eine Wallfahrtskirche von außergewöhnlichem Umfang.
Als Hauptgeldgeberin wird von dar ..Aschaffenburger Zeitung"
ein Freifräulein v. Scheibe! aus Aachen genannt . , r ^

Infolge Mißverständnisses erschossen. Bielefeld,
6. Aug Der Bielefelder „Generalanzeiger " meldet folgendes
sehr bedauerliches Vorkommnis: Als gestern nachmittag die
Frau des hiesigen Stadtverordneten Ernst Buddeberg mit ihrem
jüngsten Tochterchen von Diarburg im Kraftwagen nach Haufe
zurückkehren wollte, wurde der Wagen unterwegs verschiedent¬
lich angehalten , da man vermutete, daß die Insassen ver¬
kleidete Russen seien. Bei dem Orte Kleinenberg im Kreise
Büren , wo ein Landwehrverein die Straße besetzt hielt, wurde
der Wagen wiederum angehalten . Stach dem Anruf fielen
mehrere scharfe Schüsse, einer traf leider das kleine Mädchen
so unglücklich, daß es nach einer Viertelstunde seinen Ver¬
letzungen erlag. — Landsberg (Warthe ) . 7. Aug. Infolge
eines Mißverständnisses ist in der Nähe der Eisenbahnbrticke
bei Soldin der Rittmeister der Reserve Stoltz. ein Bruder des
Kommerzienrats Stoltz in Driesen. vom Wachtposten erschossen
worden. Stoltz befand sich in einem Automobil auf dem Wege
nach Schwedt, um sich beim Train zu stellen. Ms der Posten
anrtef . ging der Revolver des Chauffeurs , angeblich durch ein
Versehen, los Der Posten glaubte, es sei auf ihn geschaffen
worden, weshalb er nun seinerseits feuerte.

Dreifacher Selbstmordversuch. Berlin.  6 . Aug. Zwei
in der Holsteinschen Straße zu Wilmersdorf wohueude junge
Schwestern Templin versuchten sich in Gemeinschaft mit dem
18jährigen Bräutigam des älteren Mädchens durch Leuchtgas

nähme von WeehselhandJungen nicht schlechthin ausge¬
schlossen seim; es ist daher dem in Anspruch genommenen
Wechselverpflichteten d'ie Berufung darauf gestattet, daß trotz
der Besetzung des Ortes die Vornahme der Handlung bei An¬
wendung der im Verkehr erforderlichen Sorgfalt möglich ge¬
wesen sei. Der zweite Fall betrifft die Störung der P ost-
Verbindungen.  War für die Herbeiführung der Hand¬
lung die Post zu benutzen, so soll der Nachweis genügen, daß
infolge der Unterbrechung der in Betracht kommenden Ver¬
bindungen ein geregelter Postverkehr nicht mehr bestand.
Der Entwurf geht davon aus, daß in diesem Falle dem In¬
haber der Versuch einer Vorlegung des Wechsels durch andere
Mittel nicht zugemutet werden kann. Auch bei diesem Ge¬
setz ist bereits die Wiederaufhebung,  und zwar im
Verordnungswege vorgesehen.
Der wirtschaftliche Niederschlag in Frankreich.

Es ist unmöglich, das Vorhandensein der finanziellen und
wirtschaftlichen Krisis, die Frankreich schon seit geraumer
Zeit durchmacht, zu leugnen. Die Bewegung des auswärtigen
Handels, die Steuer- und Eisenbahneinnahmen , die Börsen¬
kurse, alles zeigt eine tiefe Depression, j  Die Z o 11-
Statistiken  schienen im Mai eine Tendenz zur Besserung
aufzuweisen. Dieser Eindruck blieb aber nicht lange bestehen.
Die Resultate des Monats Juni sind mehr als kläglich.
Die Ziffer des Handelsaustausches mit dem Ausland  ist
im Monat Juni 1914 um über 12 Midi. Franken kleiner als die
Ziffer des entsprechendien Monats des Vorjahres, der Import
um 4 MM., der Export um 8 Müll. Und wenn man die Statistik
näher prüft, kann man die Tragweite der Krisis erkennen.
Beim Import  sieht man eine Abnahme der Rohmaterialien
im Werte von 17% Mill. Das bedeutet, daß die Industriellen
keine Vorräte mehr sammeln. Der Import der Fabrikate ist
um 2% Mül. kleiner, dagegen derjenige der Lebensmittel um
16% Mill. größer geworden. Wir sind mehr und mehr vom
Ausland abhängig! Beim Export  sehen wir eine Abnahme
der Fabrikate um 10% Mill. Seit Anfang des Jahres beträgt
diese Abnahme 24 Mill. und verteilt sich auf alle Wirtschafts¬
zweige der Nation. Diese Symptome werden durch die Ein¬
nahmen aus Steuern und Eisenbahnen und durch die Baisse
der meisten Mobiliarwerte an der Börse bestätigt. Und gerade
in dieser trüben Zeit versucht man die Krise durch den in
frivoler  Wieise heirvorgeriufenen K ? lieg  noch
zu verschärfen.

Banken und Geldmarkt.
* Vom Geldveikehr. Berlin,  6 . Aug. Bei der

Reichsbank  waren die laufenden Ansprüche in den
letzten Tagen noch groß, jedoch nicht ganz so umfangreich
wie in den Tagen vor dem 31. Juli. Bei der hier eröffne ten
Darlehnskasse  herrschte nach der „Frkf. Ztg.“ am
heutigen ersten Tage ein ganz bedeutender Zulauf. Der
Apparat funktioniert langsam, ajoer er funktioniert. Geschäfts¬
leute und Private bringen Effekten, Waren und auch solche
Wertstücke, die sonst die Leihhäuser, soweit sie noch Geld
hatten, beleihen. Der Zinsfuß von 6%, Proz. regt an. Die
Darlehnskasse verlangt vielfach die polizeiliche Beglaubigung
der Unterschrift.  Verzeichnisse der beleihbaren Objekte
gibt es nicht . Sie müssen sich erst im Laufe der Zeit heraus-
fmden. Auch einzelne Hypothekenbanken  machten
bereits für alle Fälle Konsolseinreichungen, jedoch zur Gut¬
schrift auf Reichsbankgirokonto. In den Banken ist nichts
zu tun , nur die Stahlkammern erhalten starken Besuch. Die
unverständigen Versuche, in d'ie neugemieteten Stahlfächer
auch Gold zu verschließen,  werden verhindert.

Morgen-Ausgabe , 1. Blatt . Sette S.

zu vergiften. Sie wurden nachts bewußtlos aufgefunden.
Wiederbelebungsversuchewaren von Erfolg. Doch wurden alte
in bedenklichein Zustande ins Krankenhaus eingeliefert.

Letzte Orahtberichte.
Der erste gefallene Franzose.

W• T .-B . Heidelberg, 7. Aug. Über den erlsten auf deut¬
schem Boden gefallenen Franzoisen wird dem „Heidelberger
Tageblatt " von einem Reichsbeamten in Markirch -mitgeteilt:
Am 3. August ist der erste franzöftsche Chasseur von deutschen
Jägern -erschossen worden. Der auf deutschem Boden gefallene
Ghasseur war in elendester Verfassung. Er hatte zerrissene
Schuhe, die Hosen zum Teil mit SichedheitSnadeln befestigt
und trug die Patronen mit Packpapier in Bindfaden ver¬
schnürt. — Mer die Patrouille, ., von der der Reichskanzler
sprach, erfährt das -genannte Blatt , daß sie aus einem
Dragoneroffizie -r (ver -gl. besondere Meldung) und
sechs Mann bestand, die sich auf einem Eskadronritt befand.

Ein reichsländischer Abgeordneter vermißt.
8 . Berlin . 7. Aug . (Gig. Drahtberichl ) Der Abgeordnete

Dr . Weilt,  sozialdLMakratischer Vertreter für den Reichs- '
tagswahlkreis Metz, tvar bereits in der letzten Reichstagssitzung
nicht anwesend. Er war Ende Juli nach Parts gereist, wo er
als Berliner Korrespondent der „Humanits " seinen Verleger
Jaurcs  besuchen wollte. Seitdem ist Dr . Weill nicht über
die Grenze gekommen. Er befand sich in Gesellschaft des
französischenSozialistenführers Jaurcs in heiterem Geplauder,
als dieser erschossen  wurde.
Eintritt des Sozialistenführers Vandervelde in das belgische

Kabinett?
$, Berlin , 7. Aug. (Eia. Drahtbericht) Dem „Handels-

blaad" von Antwerpen vom 4. August eutiriimmt das „B. T ."
die Mitteilung , daß der bekannte belgische S -̂ ialistenführer
Emile Vandervelde in das belgische Staatsministertum ein¬
getreten sei. In diesem sind nunmehr alle Parteien des
Landes. Klerikale, Liberale und Sozialdemokraten, vertreten.

Die Abberufung der internationalen Detachements auS
Skutari.

W. T .-B. Wien. 7. Aug. Die Blätter melden aus
Duvazzo. daß die in Skutari befindlichen internationalen
Detachements in die Heimat abberufen werden sollen. In¬
folge der MM -lmachung Hollands begeben sich sämtliche hollän-

in ihre Heimat.

tßdusfri» und Handel.
A. G. Keine Ursachen zur Preissteigerung für Speck und

Fette. Berlin,  7 . Aug. Gegenüber den Preissteigerungen
von Speck und Fettwaren sei darauf verwiesen, daß nach den
Erklärungen der Innungen auf den Schlachtviehmärkten ein
außerordentlich großes Angebot  während der jüngsten
Zeit von fetten Schweinen geherrscht bat. Infolgedessen ist
eine Anhäufung von Speck und Fett entstanden wie nie zuvor.
Die Kühlhallenlager der städtischen Sohlachthöfe liegen voll
von Speck, Vielfach wird Speck zu Schmalz eingeschmolzen,
um es wegbringen und besser lagern zu können . Der Vorstand
des Deutschen Fleischerverbandes richtete vor kurzem an den
preußischen Kriegsminister ein Schreiben, worin er im Hin¬
blick auf den Überfluß an Speck und Fett den Abschluß
größerer Speckkäufe anregte. Nun ist inzwischen die Mobil¬
machung eingetreten und infolgedessen der Bedarf plötzlich
hinauf geschnellt. Aber trotzdem sind die Vorräte keineswegs
so knapp geworden, wie es in der ersten Angst von den Detail-
händern dargestellt wird- Preissteigerungen erscheinen des¬
halb nicht berechtigt.

Konkurs -Nachrichten
aus den 0 .-L.- G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel.

Nftm« (Firma) Wohnort
(Amtsgericht)

Konkurs¬
verwalter D jji

ii
Eh «fr. Helene Klickow,

geb. Wiegelm »nn,
Inhab . eines Mercerie-

warengeschäfts

Frankfurt
am Main B.-A. Weil 22. 7. 15. 8. 4. 8. 26. 8.

Molkereibesitzer
H. Lehmann Wolfhagen

B.-A.
Salzmann 22 7. 26 8. 8. 8- 28. 8.

Wwe. Alma Hunger,
geb. Wendorf

Frankfurt
am Main

B.-A.
Uropruch 24. 7. 28. 8. 7. 8. 11. 9.

Gastwirt
August Lenz

Mäckelsdorf,
Bischhausen

B.-A.
Henning 26. 7. 13. 8. 25. S. 25. 8.

Friedrich Hermann
Schober Oppenheim - - - - 23. 9.

Dr . Bichard Wendorf,
pr &kt . Arzt

Frankfurt
am Main

B.-A.
Urspruch 24. 7. 28. 8. 7. 8. 11. 8.

Ehefrau des Maurers
Karl Georg Reichhold,
Margarete , geb. Stock»

verstorben

Eichen
(Windecken)

Prozessagent
Wilh . Weider 24. 7. 31. 8. 13. 8. 10. 9.

Deutsch . Sommer -Flug¬
zeug vrerke, G. m. b. H.

Darmstadt B.-A.
Weisel 27. 7. 8 . 9. 24. 8. 18. f

Schiffs -Nachrichten
Blebrlch -Malmer Dampfschiffahrt.

(Antnut Waldmann , Biebrich .)
Von Mainz nach Biebrich , ab Stadthalle (bei schönem Wetter evt.

halbstündlich ) ! 9.801, 10.30, 11.30*, 12.30, 2, 3, 4, 5. 6, 7, 8, 8,45?. Bei
Tageslicht ab Kaisertor - Hauptbahnhof 6 Minuten später . — Von
Biebrich nach Mainz , ab Schloß (bei sobönem Wetter evt . halbstünd¬
lich ): 9.30t , 10.30*. 11.30, 12.30* 2, 3, 4, 6 , 6, 7, 8. 8,45?? Mit t nur
Sonn - und Feiertags . — Mit * nur bei schönem Wetter . — Mit ? bis
14. Juni nur Sonntags . — (Wochentags bei schlechtem Wetter erst
ab 2 Uhr .) F317

Die Morgen-Aus§abe umfatzt 8 Seiten
und die Berlagsbeilage „Der Roman".

Chesrrdakteur: A. Heger Horst.

Beranlworilichfür die innere Politik nnd „Letzte DraHtiertchte": A. Hegerherst;
für die auswärtige Politik : Dr . phii . ®. Schellenberg:  für dag
Feuilleton- B V. Nauendorf;  für „Aus Stadt und Land" und das gefamt«
Provinzielle: C. Nötherdt: für „GerichtSiaal " : H, Diefenbach:  für „Sport
und Luftfahrt" : F. Günther:  für „Bermi-chtkS" und den „Brieflasten":
C. LoSacker;  für den HandelSteil: W, Etz: für die Anzeigen und Reklamen:

H. D or n a u f; sämtlich in Wiesbaden,
und Verlag der L. Schellen berg  scheu Hos-Buchdrinkereit» MeSbadeu.

Sprechstunde der Redaktion: 12 bis 1 Uhr; in her politischen Abteilnua
von 10 bis 11 Uhr.
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Leichte Tätigkeit t« ^eie? ^

Privat ob. et. s. öf-'f .wc3, \
Francken, ©d)üfeeni tia “

Küfer, ffffs. währ . d. Krieges
u. Kellerarbeiten . °-u"
Zu erfrMeN-LLUE

Zur Bewachung k
u. des Hausstandes
verheir. Mann mit ^
Off. u. N. 688 an dc n^

WWIMl

Weibliche
Kaufmän!

Wagemannstr . 28/30 sind 2 schöne
leere Zimmer zum 1. Oktober zu
vermieten. Näheres im Tagblatt- Möbl. Zimmer Sgg
Haus . Schalterhalle rechts.
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rbettsmartt der Wiesbadener Tagblatts.
Lokale Anzeigen im „ArbcitSmarkt" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., in davon abweichenderSatzausführung 20 Mg. die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Sßffl-

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.
Feinbürgerliche Köchin,

oie etwas Hausarbeit übern., zum
owrtrgen Eintritt gesucht Sophien-

straße 4, neben Alwinenstr aße._
. .JVttnaere Köchin für sofort

A-ug. gesucht. Hausm . vorch.
L«hn 35—40 m. Nerntal 54.

Einfaches fleißiges Mädchen
vom Lande aesuckt tztoonstratzeg, P.

Aüe-nmüdchen möglichst sofort
gesucht. Wäsche wird ausgegeben.
Vorzust. v. 8—8, abends gegen 8 Uhr
Bahnhofstraße 1, 2 St.

Mädchen, welches selbständ.
ichtet zumu. Hausarbeit verrte, .v.„

sucht Rbeinstraße 48, 1.
kocht
15. ge-

Suche sofort für die Kricgszeit
eme tüchtige zuverlässige allcinsteh.
lungere Frau , die alle Hausarbeit
macht. Meldungen vornrittags von
t 0—1 , Uhr, Fritz-Kallestrahe 14, an
der Biebricher Straße.

Aeltere Dame
sucht einfaches bescheid. Mädchen mit
etwas Kochkeuntmssen, das ruhiges
Heim hohem Lohn vorzieht. Off."u.
Z. 689 an den Ta gbl.-Verlan.

Braves sauberes Mädchen gesucht.
Maxhenheimer, BiSmarckrina 1, P.

Gesucht zum 17. 8. od. später
zuverl . gut empf. Weinmädchen zu
alleinsteh, kränkt, alter Dame . Selbst-
ständ. Kochen, Hausarbeit , Nähen ver¬
langt . Lohn 88 Mk. Zu melden von
3—7 Uhr nachm., Luxemburgstr. 1, 1,
Ecke Kavlstra ße, Fra u von Werder.
Änständ. saub. Mädchen f. Hausarb.
gesucht Nöde rstra ße 17, Laden._

Brave fleißige Stundenfrau
zueinz . Dame gef. Adr. Tagbl .-Vf Bl

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Junger Mann
mit flotter Handschrift u. gut im Vor¬
lesen, sofort ges. Metzgerei Vollmer,
Friedrichstraße 37.

Junger Mann
mit schöner Handschrift, der event.
auch Schreibmaschine schreiben kann,
sofort gesucht. Bevorzugt̂ solche, die
auf einem Versicherurigsbnreau ge¬
lernt haben. Gefl. Off . m. Gehaltsijuucu. Gefl. Off.
anspruchen u. W. 688 Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Ein Schmiebegeselle

gleich gesucht Helenenstraße 18.
Uulformschneider

für Feldvöcke gesucht. Chr. Fischer,
Schwalbacher St raße 4.
Solider ehrl. Hausbursche (Rads.)

gesucht Bäckerei Albrechtstraße 22._
Ein guter Fuhr - u. Ackerknecht

gesucht. Christmann , Wellritzstraße 18.

m

loiüüche Personen.
Gewerbliches Personal.

Geschäftsfrau der Lebensmittclbr.
sucht fle'g. geringe Vergüt , paffenden" " ^ - - - - - -
Wirkungskreis . Näh. Tägbl .-Verl . Bo

Aelt. Näherin sucht sh Tage Kunden.
Einser «Awaße 2,  Mans . Flur links.

Frau,

AcltereS Mädchen,
kinderlieb, sucht Stelle zur Führung
eines frawsnl. Haush . oö. zu älterem
Herrn . Näh, im Tagbf -Berlag._ Bo

Aeltere gutbürgcrl . Köchin,
tücht. u. fleißig, mit gut. Zeugn., sucht
sofort Stell , in gutem Hause zu
Herrn od. Dame , auch tagsüber . Off.
unter S . 157 an den TagA .-Derlag.

Alleinmädchcn, Thüringerin,
s. fof. St . Helenenstr. 15, Schu mann.
Saub . Frau s. Monatsst . ob. Brötch.
zu trugen . Rwuenth. S tr . 12, M. 1 r.

Junge Fran sucht Beschäftigung
im Kochen od. l. Häusl. Arbeiten.
Frankenstraße 23, 2 rechts . B 14744
Anständ. Frau , Mann einberufen,

sucht tagsüber Beschästigirrig. Krenz,
Oranicustriche 47, Hth. 3.

Junges Mädchen,
u Kindern hat, s, ,

Hause.
Näheres im Tagdf -Verlag . 11a
w. Liebe zu
über Beschci

hat, suchte tags¬
in beff.

Männliche ^
Kaufmünliiickjcs^ --«ttf

Durchaus nertrattc««̂ , p  k
Kaufm. übern, wahrer h
Vertr . f. Chef od. t
unter O. 690 an^de« , ' A \
' ©tnbtrcife5,, ,(
in Kohlen u. Holz d * >■

Gewerbliches

Wcibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Solides Fräulein,
in Krankenpflege ausgeb. u. erfahr .,
tagsüber dauernd zu nervenleid. jg.
Dame gesucht. Off. unter K. 688
an den Tagbl .-Verlag.

Feinbürgerliche gute

Köchin
gesucht für sowrt. Mit guten Zeug-
m„en zu melden zwischen 1 u. 3 Ät,
Weinber gstraße 20.Msos.eliicKWii gesucht,
die etwas Hausarbeit übernimmt.

SauitätSrat Dr. Kober,
Wilhelmstraße 22.

Atteinmadchen
odm Monntsfrau , die auch Kinder-
wa' che uberiiimmt , sofort gesuchtRikalasstraße 2.  3 .

EI«!.Wsmötte«M
Kapellensiraße 66.

ßrases tndit MlnmSWn
mit guten Zeug!,., w. gutbürg . kochen
kann u. alle Hausarbeit verrichtet,
sogleich ges. Kaiser-Fr .-Ning 28. 1.
Vorzustellen von 8—12 u. 3—6 UhuMm» iien
für Küche u Hausarb . geg. hoh. Lohn
per,sofort gesucht. Frau W. Vieler,
Kage r-F ri edrich-Riug 3. Wiesbaden.

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Wir suchen zum sofortigen An¬tritt einen

Bäcker
der selbständig arbeiten kann, so¬wie eine

perfekte Perfeäufertn*
Beamten - Konsum - Verein,

Oranie nstraße 14.
^clöftänölger Metzer

auf Mort gesucht gegen
Lohn. Metzgerei Hirsch,
bacher Straße 61.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Mr Weit Melle«
für eine Anzahl älterer Kaufleute,
deren Ansprüche bescheiden, als:

Buchhalter,
Kontoristen,
Verkäufer,
Lagervrrwalter u. dergl.

und erbitten Angebote. F402
Kaufmännischer Verein E. V.,

GeschäftsstelleLuisenstr. 26.

Bttchhalter,
an flottes gewissenh. Arbeiten gew..
in Bank, Handel u. Industrie tätig“i Ss'uuuu u« ^ nvu|iuc iuuy
g>Lw., sucht Stelle . Offerten unter~ ~ '

687 an den Tagbl .-Verlag.
ZelbKändiger Kaufmann
sucht Büro-. Reise- oder Vertrauens¬
posten während der Kriegszeit. Off.
u. 8 . 690 an den Tagbl .-Verlag.

Grslltzener KMann
übernimmt Vertrauensposten . Off.
unter G. 689 an den Tagbl .-Verlag.

Kaufmann
mit Abitur u. Handels -Hochschul¬
studium, milstärfrei , sucht Stell , in
Bank-, Fabrik- od. Warengeschäft, ev.
bei Behörde. Ansebote unter S . 690
an den Tagbl.-Verlag._
Hiesiger Geschäftsinhaber übernimmt

Vertretung
zum Militärdienst Abgerufener an
Stelle des Chefs, Geschäftsführer od.
als 1. Verkäufer. Angebote unter
O. 688 an den Taabl .-Berlaa.

TWiZer KanswüM
sucht per sofort Vertrauensposten , ev.
Buchhalter- oder Lagerposten gegen
bescheidene Ansprüche. Offerten u.
P . 690 an den Tagbl .-Berlag.

Vertrauensposten
übern . 84jähr . selbständ. Ges"
mann , erfahreiier Kaufmann.
erbeten u. P . 137 a. d. Tagbl .-Verl.

Metzer GesktzffMnmi
empf. sich zur Vertretung z. Militär
Einbe-rusener, tücht. KÄstm., gew.
Arbeiter , gleichviel w. Branche. Off.
uister W. 690 an den Tagbf -Berlag.

Gewerbliches Personal.
Bkilitürfr . Konditor s. St ., ev. Aush.
Schiersteiner Straße 20, Mtb. Parti

lucyl während,
trauensposton rrgeKo %i .
unter K. 690 a)lM ^ Aa>\0  fc

sucht Nebenbeichäftigung^ /
Art. Werte Angebote
den Tagbl .-Verlag

die mehreve
tätig war , suK . Uchaft lU
ev, auch zur
stehender Dame „man*

*Gewerblichesw nm
sucht Stell , in Mt C ftic£od. andere Besmatt-'
wärts . Schulgaßk '

Wohnungs-Anzeiger des Wiesbadener Tagblatt;.I
SofaU Anzeigen tat „Wohnungs- Anzeiger" kosten 20 Pfg., auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zelle. - Wohnung,-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger find bei Ansg-b-

5 Zimmer.

1 Zimmer.
Hellmundstr. 27, Vdh., 1 Zim., Küche.

2 Zimmer.
Bleichstr. 25 2»Zim.-Wohnung sofort.

3 Zimmer.
Moritzstr. 64, P ., gr. 3-Zim.-W., Okt.

Ble ichstr. 34, 2, sch 6-Z.-Wo hn. 2348
Länzstraße 41, Höhenlage am Wald,

Wohnung, 6 Zim., Balkon, reich!.
Zubehör, für 1800 Mk. sos. od. spät,
zu verm. Näheres dort. 2158

Albrechtstr. 14, 2, mbl. Z„ Schreib t.
Bertram straße 4, 1 r.

Schwalb. Str . 27, 1, sch. mübl. Maus.

Bleichstratze 5, 3 St ., m. Zim. zu v,
Blücherstraße 14, 2, mö bl. Zim. bill.
Dotzheimer Straße 13, 2, schön möbl

Zimm er zu vermieten.

Seeroüenstraße 11, 2 St . r., m. Z.
Wörthstraße 19, 2 l,  möbl . Zim. bill.

Läden und Geschäftsräume.
«"--"■•'■w'-O'**-»f̂ :Cjr;«Jnr—aw«natCTaw.g.«imiwuhiUü»ji.bw- ."-niiramvrTr
Moritzstr. 64 gr. h. Lag. o. Arbeitsr.

Emser Straße 20, 1. Et ., möbf Zim.
an  Kur - oder Dauermieter zu vm.

Her mannstr. 12, 1, m. Z.. 2 „ . 3 Mk.

Schön möbl. Mans. in ruh. feiner
Lage, 8 u. 10 Mk. monatl ., zu vm.
Zu erfragen im Tagbl .-Berlag . Iu

Möblierte Zimmer , Mansarden re.

Albrechtstr. 12, Stb . 1, sch. mbl. Z. v.

Kar lstr. 24, 1, eleg. m. Z.. a.  Wf Pf
Luisenplatz 1, 2, mN?Z/sr ^ Pensiön.
Luisenstr . 5, G:h. 2 l./ 'srdl. m. Zim.
Moritzstr. ^ 2 2^gr^ möbl. Zim. zu vm.
Nerostraße 11, 3, srdl. möbf Mäns.

Leere Zimmer , Mansarden rc.

i
Gesucht r»m t

7 Zimmer , gute
2000 Mk., von vub- *
L. 690 an den ^ bl ‘

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

Herr oder Dame findet gut möbl.
Zimmer sofort . B14674

Junker , Bleichstr. 34, 3.

findet gut möbliert.
Zimmer sofort.,

Junker , Bleichstraße 34, 3.

Gut möbl. Ziuwler
in schöner fr. Lage an ältere Dame,

evtl, mit Pension , sofort zu verin.
Wielandstraße 25, Part . Unls

Iu feinem ruhigen Hans
nett möblierte Zim. mit FrüWück

_zu vergeben. Näh. Tagbl .-Berl . Tv
2—5 schöne Zimmer mit Balkon

in herrschaftl. Hause an alleinstehende
beff. Dame oder junge Witwe billig
abzugeben. Evtl . Führung des Haus¬
halts erwünscht. Offerten u. Chiffre
R. 137 an die Tagbl.-Zweigstelle.

Leere Zimmer , Mansarden rc.

W«WMstrshe 28 jM
sind zwei schöne leere Zimmer zum
1. Oktober zu vermieten. Näheres
nn „Tagblatt '-Haus , Schalterhallerechts. •

OWMstKIl
Von alt . geb. Dame k. zum 1. Okt.

2 leere ^ nt., te«w. mö6L, an* . . —• “ «w . monu, an
geb. Dame als Dauermiet , abgeg.
w. Off, u. M. 690 Tagbl.-Verlag.

mit 4jähr . gut erzog. Töchterchen
sucht über ben Krieg 1—2 hübsch mb!.
Zimmer mit , Pension in gut. Hause.
Gefl. Off. mrt Preis cm Fr . Hauptm.
Limpert , bei Csth.-Rat Vccrnhagen,
Klopstockstvaße8, 2.

Mödi.
tten » f f-mst 2 Betten in

Pension,
viertel od^
gäbe des ß
D. 690 an den

Nähe Scdanpla«
von Daucrmiettt
22 ..

Kleiner Anzeiger der Wiesbadener Tagblatts.
Lokale Anzeige« im „Kleinen Anzeiger' kosten iv einheitlicher Satzform 15 Pfg» tn dass» abweichend« SatzausMrnng W  Pfg. die Zellt, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen so

Privat -Bcrkäufc.
Zwei große Spiegelkisten zu verk.

Ituheres Oranienstraße 54, 2.

Für Villa-Besitzer,nndeWolfshunde sehr billig zu 'verkaufen
Goldgaffe 15, 3.
Verk. bildschöne junge echte Teckel,

Eltern eingetragen , pr . Stammbaum,
Vater ötobison Teckelsport, 12 erste u.
Ehrenpreise, Mutter , schwarze Waldi,
1. u. 2. Preise . Sonnenberg , Adols-
straße 8-

Pfandschein, Schmucksachen,
:t,  verk. weg. BalSioiMiilt 1165 belehnt, _ _ _ uuw

Verfall znm Lpottpr . von 300 L-ci.
Off, u. E. 690 an  d en T aabl.-Vei-Iog.

Sehr gutes Offizier -Ferngläs
billig zu verk.,, Marktstraße 10, imS chucide rgesthaft von Ric aler.

Browning , Kal. 7,65, neu.
mit vollständ. Zubehör u. Ledertasche
zu verk. Göbenstraße 13, Part , f

Eisenblech-Schutzdach für Markise x
(343/50) verk. Hermannstraße 15, A

Bersch. Bette«,
Vertiko, Dlwaw ^ kike«>̂ . V>

2 Betten mit Zubehör, 1 Sofa billig zu verk. ü
u. 1 Büchergestell zu verk. Sedan-
vlatz 2. Part . Emzus. zw. 5 u. 6 Uhr
täslich oder Postrarte . B 14707

Gebr.
E. Stößer,
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^ Lrivat -Berküufe.

Älteres Pferd.
l’V 'WbS ' Näheres bei BennoBrebrrch, cm der

8̂ Arbeitspferd
]o «Tett* Sonncnberg , Tcil-

s.7 _^ _ _ B14798

Jlfttö |uittkaiftiC wo pl uftftau]
^5gL ©ttafa 9, Biebrich.
W Offizicrmlintcl

ärÄF verk. Friedrich-
AJ21 Schneidergeschäft.

WVl anm  Pfirsiche
^ »«chariUwrststraße 25, P . r.

lin6-sitz. Adlk« gk»>
8/28 PS ., zu dem billigen Preise von
Mk. 2000.— zu verknusen.
_ Walhalla Wiesbaden .
VE. m. klez. KrlM
zu verk. Arndtstra ße 3, Part.

Händler -Verkäufe.

SM0-0.Smeg'MMer.
gebrauchte, zu verkaufen.

6«rl Lrsickel, Webergasse 38.

Rattenpinscher zu kaufen gesucht.
Off. u. ü . 690 an den Tagbl.-Verlag.

Sherl . Holmes, Rick Carter,
Pmkertan usw. w. angekauft Bleich-
stnage 27, Laden. B 14786

Obst- u. Gemüsegarten
zu pacht« i gesucht. Off . u . N. 688
an den Tagbl.-Berlag.

^"««Soiischr Kirche.
ÖW q Marktkirche.

Jl - ta S Trtzn). _
ii ÄN -inde. vorm. 8.40 Uhr:

D "Wttesdienft. Konsistorial-
ilÊ ärffer . — Haupt-

Ä it lihr : Pfr . Schußler.
E ^ tesivî s- Abendmahl.) —

r 5  Uhr : Pfarrer
iBeichte u. heil. Abend-

Ä .̂̂ Äbienst für die Gemeinde
Br. Me in ecke.

3h 10 Ulm: Pfarrer.^̂ Uswoche: Taufen und
^ »gen-' !>»̂ l«rrer Diehl. Be-' Pfarrer Grein

Ningkirche.

^utherkirche.
Adieus« t0 Uhr : Pfarrer

.„..̂ î klmchtietzend Beichte und
— Nachm, 5 Uhr:

ich ai Pfarrer Hofmann . Än-
u. heil. Abend¬

mahl. — An iedem Wochentag, abends
5.30 Uhr: Krtegs -Gebetstunde mit
anfchlretzender Wendniahtsfeier.

Gottesdienst für Schwerhörige.
Sonntag , den 9. August, nachm.

Morgrn -utusgave , i.

pameniUciöei*, löpmc
zum Umändern oder INvdernts. über-
nimmt zu billigen Preisen^ gewandte

Schwarz-seid. Echarpc,
farbige Streifen u. lange Fransen,
aus Bank bei Beausite verloren. Älb-
zugeben Rheingauer Straße 10, 1 l.

Od)llt1Ll 1/ tl 6/ 1 Itutö.

Schwed.Heilmassage,
Mahik. Schulgassa 6,1 , an d. Kirch-
gasse. Aerztl . gepr . Mltzi Smoli.Zwei Schlüsiel verloren.

Abz. g. Bel. Fundbur . d. Poliz .-Dir. Wj} rtÜSrtrtß V
Entflogen am Freitag

eine junge Lachtaube. Abzug, gegen
Belohnung Nerotal 24.

Hanna Brand, ärztlich geprüft,
Marktstratze 31, 2.

illM ärztlich gepr..
Maris Bangnvr,
Friedrichstr. 9, 2.

Berühmte Phrenologin.
Kopf- und Handlinien , sowie Chiro¬
mantie , für Herren u. Dame », die
erste am Platze. Elise Wolf, früher
Weberg. 58, j. Faulbrunnenstr . 13, 1.

Crfsyrener ftoufminn
übern , schriftliche Arbeiten, ev. auf
Kriegsdauer feste Anstellung. Anfrag.
u. F. 688 an den Taghl.-Verl . erbeten. Berühmte Vhrenologin,

ßmührter Ktzemvislsr
für schwierige Fälle wird frei ! Ansr.
u. G. 134 an Tagbl.-Zweiast., B.-8lg.

Uebernehme alle Fahrten
mittels Fuhrwerk zum bill. Preise.
Weschke, Hellrnundstraße 29.

langjähr . Erfahrung , sicherer Erfolg.
M«Aaini MNer W?

Ihre Zttk«uftr
LcbenSprugüoscn auf Wissenschaft!.
Basis unübertr . Sprechstuno. 10—1,
3- 9. W. H. v. Birkcnburg, Adel-
hcidstraße 51, 1.

Brant -AuSstattungeii w. sch. gestickt
Hochstättenstraße 2, Hth. 1.
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Echt Lenormand . Chiromantin
LIisa 6nu8od , Friedrichstratze 9, 2,
fmher Schwalbacher Straße 69.

UrivaMMUMsch gescht
v. e. Dame in sehr gut. reinl . israek.
Hause. Rituelle Küche. Nähe Taunus-
stvaße. Off. u. T. 690 Tagbl .-Verl.

WelA eMenk. Mille
2 Kinder , Dt. 9 I . u. I . 7 I .. währ,

». t Kriegszeit tu Pflege nehmen, da
Mutter zu Kriegszwecken fort will?
Off: u. F. 699 an den Tagbl.-Verlag.

w.
der

Wer nimmt kleines Kind
in liebevolle Pflege ? Offerten unter
E. 689 an den Tagbl.-Berlag.

GraSabmachen von 1l4 Morgen
zu vergeben Bülowstraße 3, 1. Et.

Kaufm. w. Heirat m. cvang. Perm.
Darne v. 22—34 I . Ausführl . Briefe
u. B. 42 an Buchhandlung Friedrich
strafe 12 bald erbeten.  B14809

F. F. Tief ernst u traurig kr. ja
SB. I). unten , letzte Verabred.? Erw.
dring , telf. Anruf 7—10 od. direkt.
Adr. L. L. M. Sch.

3 Uhr : Gottesdienst in der Sakristei
r Mngkirche. Pfarrer Merz.der

Kapelle d:4 Diakontffen-MutterhauseS
Paulinrnstirtung.

Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Hcrupt-
gotteSdienst. Pfarrer Christian . An¬
schließend heil. Abendmahl, besonders
für die in die Kriegs-Lazarette auS-
ziehenden Schwestern.

Katholische Kirche.
10. Sonntag u. Pfingsten . 9. August.

Am Feste Mariä Himmelfahrt ist
die Kollekte für das Knabenseinitnar.

Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Heil. Messen: 6.30, 6, 7 (heil. Koin-

munion der Erstkommuuikanten,
Mädchen), SNilitärgottesdrenst (heil.
Messe mit Predigt ), Kindergottes-
dienst (heil. Messe mit Predigt ) 9,
feierliches Votiv-Hochamt zur Kriegs¬
zeit mit Predigt 10 Uhr ; letzte heil.
Messe mit Predigt 11.30 Uhr. Nachm.
2.16 Uhr feierliche Andacht in allge¬
meiner Nor )352). Sonntag und cm
allen Abenden der Woche ist um 8 Uhr
Andacht zur Erflehung eines glück¬
lichen Ausganges des Krieges. — An
den Wochentagen sind die hl. Messen
um 6, 7, 8 und 9.16 Uhr. — Sams¬

tag, 15. August, Fest Mariä Himmel-
fahrt , gebotener Feiertag ; der Gottes¬
dienst ist wie an Sonntagen , nach
dem Kindergattesdienst findet die
Kräuterweihe statt) —̂ Beichtgelegen-
heit : Sonntag - u. Samstag , morgens
von 6.30 Uhr am, an allen Wochen¬
tagen von 6—8 u. abends 6—7 Uhr,
Freitag u. Samstag , nachm. 4 bis 7
und nach 8 Uhr.

Maria -Hilf-Kirche.
Sonntag : Heil. Messen um 6 und

7.80 Uhr (gemeinsame Kommunion
der Frauen -Kongregation ) ; Kindcr-
gottesdicnst (heil. Messe mit Pstedigt)
um 8.45 Uhr ; seirliches Botiv-Bitt-
amt mit Predigt und sakranicn-
talischem Segen um 10 Uhr. Nachm.
Bittandacht. — An den Wochentagen
sind die heil. Messen um 6.16, 7.15
und 9.15 Uhr ; täglich abends 8 Uhr:
Andacht zur Mnttergottes , der immer¬
währenden Hilfe der Christen. —
Beichtgelegenheit: Sonntag , morgens
von 5.30 Uhr an, Samstag von 4—7
und nach 8 Uhr und für die zur
Fahne Berufenen jeden Tag zu jeder
Stunde.

Dreifaltigkeits -Kirche.
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : Zweite

heil. Messe mit Ansprache. 9 Uhr:
Kinder,Gottesdienst (heil. Messe mit
Predigt ). 10 Uhr : Feierliches Botiv-
amt nm einen glücklichen Ansgang
des Krieges mit Predigt . 2.15 Uhr:

Andacht (852) mit Segen . — An
den Wochentagen sind die hl. Messen
um 6.80 und 9 Uhr ; täglich ist abends
8 Uhr Segensandacht zur Erflehung
des Schuhes Gottes für unser Vater¬
land. — Samstag ist das Fest Mariä
Himmelfahrt , ein gebotener Feiertag.
Der Gottesdienst ist wie an Sonn¬
tagen. — Beichtgelegenheit: Sonn¬
tag, früh von 5.30 Uhr an,. . . . Freitag,
nachm. 5—7 und nach 8 Uhr, Sams¬
tag, früh von 5.30 Uhr an, nachm,
von 5—7 und nach S Uhr ; für die
in das Feld ziehenden Krieger zu5)eit

Altkatholisch - Kirch ».
Schwalbacher Str . SO,

Sonntag , den 9. August, vorm.
10 Uhr : Bittgottesdienst zur Er¬
stehung des Sieges für unsere Waffen
zu Wasser und zu Land. Im Gottes-

fidienst findet eine Kollekte für die be¬
dürftigen Familien der zur Fahne
Einberufenen statt.

W. Kriinmel, Pfarrer.
Methodisten - Geineinde,

Ecke Dotzheimer u. Dreiweidenstraße.
Immanuel -Kapelle.

Sonntag , den 9. August, vorm.
6.45 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Kmdergottesdienst. Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag u, Freitag,
abends 8.30 Uhr : Bibelstunde.

Prediger Völkner.

Evangelisch-lutherische Gemeinde
(der selbsiänd. evang.-luth. Kirche in
Preußen zugehörig), Rheinstr. 64.
Sonntag , den 9. August (9. Sonn -,

tag nach Trin .), vormittags 10 Uhr:
Gottesdienst.
Ev.-Luthcr. Dreieinigkeits -Gemeinde
In der Krypta der altkathol. Kirche«

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 9. August, vormittags

10 Uhr: Predigtgottesdtenst.
Pfarrer Eikmeier.

Zionskapelle (Baptistengemeindel,
Sldlerstraße 19.

Sonntag , den 9. August, vorm«
9.30 Uhr : Pvedigt. Prediger Urban.
11 Uhr : Kindergottesdienft. Nachm.
4 Uhr : Predigt . Prediger Urban.
6 Uhr : Juaendgottesdienst . ■— Mitt -,
woch, abends 8.30 Ichr: Betstunde«
Prediger Urban.

Neu-Apostolische Gemeinde.
Oran ien st ratze 54, Hth. Part.

Sonntag , den 9. Au,gust, vormittags
9.80 Uhr : Hcmptgottesdienst. Nachm.
3.30 Uhr: Gottesdienst. ■— Mittwoch,
den 12. August, abends 8.30 Uhr:
Gottesdienst und Gebetstunde.
Dentschkathol. (freirelig.) Gcrncinde.

Sonntag , den 9. August, vorni.
10 Uhr^ Erbauung im Bürgersaale
des Rathauses . Thema : Unser Krieg.

" - - - „gj,Pred . Welker, Wiesbaden-Eigenheim.
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Für Eltiwtferun: ÜSH5®
Eisenbetteii , Matratzen , Strolisäcke , Fehler betten, Missen , Wolldecken riesig

Mettfedernlaaus , flauer asse
\0

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Po « Montag , den 10 . August ab, sind bis ans weiteres

die Geschäfte räume , Blücherstraße 12, nnr von
vormittags lö — 12 l/a und von 3 —5 Uhr

nachmittags
für aas Publikum geöffnet.

M itRücksicht auf di -autzerordeutlicheu Aufordernngen
die zur .sei au die Rasse gegellt werden , ersuche» wir
dringend, die noch l NetitäudigeN Vkitrage umgehend
ein a sten zu wollen . F591

Tcr Kasscuvorstand.
mtm

astwirte!
Den heutigen Zeitverhältnissen Rechnung tragend und von dem von

uns stets gepflegten Gedanken geleitet, daß es einem deutschen Gastwirt
unwürdig ist dem übermäßigen Alkoholgenuß Vorschub zu leisten, macken
wir es unseren Mitgliedern zm Pflicht, mit erhöhter Umsicht sich in
dielen, Sinne zu betätigen und nach jeder Richtung hin erzieherisch zu
wirken.

Ferner bitte» wir unsere Mitglieder, soweit cs in ihren Kräften
nehi, in dieser für nnsei Vaterland und engeren Heimat so schweren
-ie,i >m oaicrländischei, Geine tätig zu sein.

rer Miinä
te « WllemeM SMÄk » KG) IllW.

«rurcr ausländischer Ittarfmcurschkn Sotfr empforjlm^Q
iieberl. : W. Schlemmer. Westeiidstr. 36: Med.-Drog.
.Hygica". Moritzstr 24: ferner in d. hies. Reichardt-
iliate. Weitere Verkaufsstellen an Plakaten kenntlich.

Schlkäwig 'ßoPein 'ichk

F170

Vegelar.Knr-ßeslaiirantS.Rg.
Herrnmühlg ’asse 9.

Diners und Soupers. Reichhaltige Tages- und Abendkarte.
Anerkannt erstklassige Diätküche, der Kur entsprechend.

Zur Zubereitung der Speisen wird ausschliesslich nur feinste Molkerei-
bu tcr verwendet. — Grosse, rauchfreie u. vornehm eingericht. Lokalitäten.
Jeden D.enstag - u. Donnerstagabend von 6 Uhr ab:  vorzl . Kartoffelpuffer.

Weinrestaurant zum Büdesheimer
im ehemaligen Pohl ’schen Haus

Michelsbers : IO.

Amerikas Bit ggiite Weine.
wt,  Angenehme kühle Lokalitäten. —_

a.Rh.
L Haltestelled. Köln- Düsseldorferu. Niederländer-Dampfer.

:: Eisenbahn-Station Oestrich-Winkel. :: ::
Rhein-Anlagen — Rheinbade -Anstalt — Angenehmer Sommer-

Aufenthalt und Pensionen — Berühmter Weinort.
Endziel für Ausflüge . Nächste Dampfer -Station zur Hallgarter
Zange. Gut eingerichtete Hoteis und Restaurationen . F300

lleichrhallen
Samstag , den 8., und Sonntag,

den 9. August:
Grosze

IM -MW« .
Arrangiert von Artisten u Artistinnen,
welche durchweg erstk affig sind, die
sämtlich am l . August hier eingetroffen
und wegen dem Kriegszustand nid)t
spielen konnten. Die gelamte Ein¬
nahme ist für die hier sttlliegenden

Artisten bestimmt.
Um zahlreichen Zuipruch bitten

Die hier eingetroffenen Artisten.
Anfang 81/,. Uhr präzis.

Ende lÖ3/4 Uhr.

Wm . SWche » ke!i.
■pini ■|f Platter Str . 152.

Heute Samstag und
WL, Metzelsuppe

wozu freund!, einladet Anton Kex.

Zisiiüftg 14. and is. finuusi iüm
KBelaeerGßlLoiterie

120000 Los«. 44W Gewinne von MU

120000
Hauptgewinne Mark50000

iSÜSQ
u.s.wn bar ohne Abzug zahlbar.
Lose 3 M . Por,üu-Uslt30 Pf. extra

empfiehlt und versendet
Loao • General - Debet

Gusi. Plorüle, Essen-Ruhr.

Prompte
Gepäck-

| 1093

beförderung.
Adolfstrasse 1. Telephon 872.

Rshlcineii
für Strohsäcke.

).& z.$u%
Miauest, a6ioIllt rt,ittenöe§Mittel gegenNasenröte
ins. von Kälte. Hitze, Temperatur-
Wechsel, Nervosität, Verdauungs¬
störung uiw. Vorzügl. Mittel gegen
vergröß. Poren u. Blutäderch. Keine
Salbe , Puder oder Schminke, die nur
zum Verdecken dienen. Sofortiger
Erfolg und absolute Unschädlichkeit.
Drogerie u. Parfümerie Moebirs.
Taunusstraße 25. Telephon 2007.

Prima Müllerbrot,
rein. Roggen, sowie Weißbrot.
Ph. Senft , Dotzheimer Straße 84.

Lieferung frei Haus.

Täglich frisches Löst
ans eigener Anlage, zu Marktpreisen.

Boyel, Dreiweidenstr. 6, P . r.

Von der Reise zurück

Prof. Dr. Tonton.
(Konsult . werkt . 11 Uhr .) ltii

Prof. Gierlich
ist ziiriickgekeiut

leraisensoenealM
mriliftemsemrtnM

ellreii des KriegesI

p«1'1lin
Die Bank für Han : el und Industrie w ^

erklärt , sich hierdurch bereit , die Vermögensverwaltung .{[
Personen zu übernehmen , die infolge des Krieges an
Wahrnehmung ihrer Interessen verhindert sind . z,r

Entsprechende Anträge werden von der Hie

Bank für Handel und IndnsW
(Darmstädter Bank)

Wiesbaden , Taunusstrasse
entgegengenommen.

Vollmacht! i }
Unsere Mitglieder und Kunden, welche zum Kriegsdienst

sind odei werden, ersuchen wir dringend in ihrem eigetttN~ m
zur Abwicklung aller Geschäfte einen Bevollmächtigte

de»
stellen. Formulare zur Vollmacht bei der Vercinsbank stet)
zur Verfügung.

Der Mangel einer Vollmacht kann zu
Verlegenheiten unserer Geschäftsfreunde führen.

LLiesbaden , den7. August 1914.
vereinsbank Wiesbaden

Eingeiragene Genossenschaft mit beschränkter
_ Meis. _üerjrentli » !:

ä
;

Krieasverfichermrg.

Landstnrmpflichtige
, so langesie nichtin den Dienst& gen

mit zuschlagsfreicmEinsch " ! »̂ könnenneue Lebensversicherungen. . . .. ..—. . . gefahr
derzeit noch abschließen. SofortigeAntragstellungf Bei

allen bereits laufenden Vers cherungenist die den
allgemeinenVers . -Bedmgungengedeckt , sodaßes einerMeldung
, Nachzahlungu . dergl. nichtbedarf.)
Gothaer Krbensvrrsicheruns^Hauptgeschäftsstelle

Wiesbaden : M L
' ns' t, Luisen! _̂

_ F . 1878( 9—123 —5 ) .Elektrolyt
Georg Hirth- -Of

„Der
elektrische Trunk “ ^^ In

seinerletzten Schrift über den elektrischensagt
Georg Hirth : „ Wennmeine Theorie richtig , _“a®r  gcb' Ssich
auch mit großem Erfoige zur Erzielunggröber fertigkeit
des Heeresim Ernstfälleverwenden lassen . vor  d vor
der Schlachtin Ehren— aber zum Durchhaltenj unfP’Feinde
wird der „ ElektrischeTrunk * ' unserenbrav - nicht
mind er zu Trostund Mut gereichen. “a  geSSicher

erprobtes Mittel zur Lekämpkuue„ - l{a Â , Schlages
und aller Arten von Erschöpfung.Wir liek ^ ent - Ktrage
des Herrn Dr . Hirthan alle Kriegsteilnehmerdes ^ ^ Heeres
und der Dreibundmächteje 1000Tabletten® ai,r end% . Preise
von 51k . ' .50. SolcheTabletten sollen vor , ", eü teO. tgsnach
größeren Märschen und Gefechtenvon den k  B0, |, 0.genommen
werden , 1 bis3 Stück, je nach Bddürtn* f a ikoi msd  oiuck,  je nacn j er Wasser
, Suppe, Milch, Schokolade, Tee, Limonade< L,0 icb* frf| ilische
Flüßigkeitensollte die Mannschaftnicht ohne B ^ eJ.  ostEinnahme
von Tablettengenießen . Zweck: ErsatzSchweiß
, Urin, Stuhlauch Erbrechenverlorenen praktisch
ist die Milführungeiner Glasröhre zu» v

r Gebrauch

der Tabletten.Anfertigung
und Generaldepot: _ Ludwigs

^ ÄpothekeMün^ Empfehle

! s 55«# Me
Arten Geflügel« - Ŝtein

PreisausschlagLieferung
frei Haus.G

DelaspeestraheK. _
_ Telephon 47.

Pflaumen'

Sf

» . 5 Pf - ," ! l acn,n,

b0 ' Süllemc.
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